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W Tage Großangriff auf London
Die Vergeltung wird Tag und Nacht fortgesetzt / Mehr Bomben als je zuvor abgeworfen / Die

Londoner Feuerwehr kommt nicht mehr zur Ruhe / Das englische Volk muß die Zeche bezahlen

Der OKW . - Bericht von heute
Berlin , 14 . Sevt . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt :
Die Luftwaffe fetzte gestern bei Tag und Nacht

ibre Bergeltunasangriffe gegen die britische
Hauptstadt trotz ungünstiger Wetterlage fort und erzielte
zahlreiche Treffer in Dockanlagen , Lagerbäusern
und Fabrikgebäuden . An verschiedenen Stellen ent¬
standen neue Brandherde .

Außerdem belegte sie Flughäfen . Industrie - Anlagen .
Hafeaplatze und Eisenbahnen im SLdokten Englands
wirksam mit Bomben . . . . ..

Der Feind unternahm einige kurze Einfluge nach

Solland , Belgien und Frankreich und warf an mehreren
tellen Bomben , ohne nennenswerten Schaden anrurrchten .

Infolge der starken Bewölkung kam es am Tage nur zu
vereinzelten Luftkämvsen . Acht feindliche Flug¬
zeuge wurden durch Jagdflieger und Flakartillerie a b -
geschossen . Zwei eigene Flugzeuge werden vermibt .

»

as . Berlin . 14 . Sept . Reuter selbst hat in seiner heutigen
Nachtsendung darauf hin gewiesen , daß e -^ jetzt genau
acht Tage her sind , seitdem die deutsW Luftwaffe , nwt
ihren Vergeltungsangrisfen gegen die britische
Insel und vor allem gegen London begann . Man bat sich
in der englischen Hauvtstadt mehrfach der Hoffnung blnge -
geben . daß die deutschen Angriffe nachlassen würden , und dah
man durch eine Umgruppierung der englischen Flak bie deut¬
schen Flieger wirksamer würde abwehren können . Alle der¬
artigen Hoffnungen haben sich als trügerisch erwiesen . Viel¬
mehr führt die deutsche Luftwaffe ihre Angriffe mrt ^ un¬
verminderter Stärke sowohl bet Tage als auch bet
Nacht fort . Das muh heute früh auch der Londoner Korre¬
spondent der amerikanischen Agentur „ Associated Preß zu¬
geben . der über die Angriffe der vergangenen Nacht sagt , dah
aus die im hellen Mondschein liegende britische Hauptstadt
mehr Bomben als je abgeworfen worden seien .
Die deutschen Flugzeuge seien über London in Zwischen¬
räumen von etwa 15 Minuten erschienen aber sie
hätten auch andere Teile des Snielreidics angegriffen . Auch
Reuter muh eingestehen , dah die deutschen ulugzeuge das
starke englische Sperrfeuer durchbrochen
haben . Insgesamt freilich hüllt sich der Londoner Nach -

richlendienst über die Schäden , die die letzten Angriffe verur¬
sachten . wieder in Stillschweigen .

Man versucht aber nach wie vor . sich möglichst opti¬
mistisch »u geben und ist weiterhin bemüht , mit den Nach¬
richten . dah gestern fünf Bomben auf denBucking -
hain - Palast fielen , Mitleid in der übrigen Welt zu er¬

regen . Der Buckingham - Palast sei dadurch teilweile in Mtr -
leioenschaft gezogen worden , doch sei dem englischen König
und der Königin nichts passiert , während drei Angestellte
verletzt worden seien . Der Bevölkerung gibt man weiterhin
durch den Rundfunk „ gute Ratschläge "

, wie sie sich am besten
bei Luftangriffen verhalte . Man empfiehlt ihr . sich a b zu -
len k e n . und nicht an sich selbst zu denken , was immerhin
bei den schweren deutschen Angriffen nicht ganz leicht sein
dürste , aber , so fügt der Londoner Rundfunk hinzu, , nur da¬
durch . daß man den Kopf hoch halte und nicht nervös werde ,
und dah man sich auch daran gewöhne , weniger zu
schlafen , könne man Hitlers Pläne vereiteln . Zugleich
versichert man . dah alle Nachrichten über Pläne der eng¬
lischen Regierung . London zu verlassen , falsch seren . Weder
der König noch die Regierung , so erklärt Radio London ,
dächten daran , aus der Hauptstadt fort » ugehen .
Nicht aus der Welt kann man freilich die Tatsache schaffen ,
dah die reichen Londoner bereits flüchteten und . soweit sie
nicht etwa ganz außer Landes gingen , „ ruhigere Gegenden
aulluchten . Diese Flucht der Reiche na us London
bestätigt nur alles , was man von einer Plutokratie von

vornherein zu erwarten hatte . Haben stch nicht die Revnauds
und Rothschilds mit ihren Geldern und ihren Diamanten
und Perlensammlungen rechtzeitig aus Paris in Sicherheit
gebracht , haben auch Re nicht die ärmere Pariser Bevölkerung
ach selbst überlallen , so . wie es jetzt die zur Zeit noch regie¬
renden britischen Kriegsmacher tun ? Haben nicht auch die

einstmals in Frankreich herrschenden politischen . Bankerot¬
teure hinter stch gelallen . was sie durch ihr politisches Un¬
verständnis . ihre Macht - und Geldgier heraufbeschwo ^ n

haben ? Wie sie . so handeln jetzt auch ihre britischen Ee -

Rnnungsgenollen und Komplizen nach dem Grundsatz : nicht
wir . sondern das Volk muh arbeiten und die Zeche
bezahlen .

Bomben am frühen Samstag
„ Das Zentrum Londons eine Hölle "

Rew York , 14 . Sept . ( Funkmeldung .) Amerikanische

Journalisten melden , dah auch am frühen Samstag Bom¬

ben und Schrappnells in London „ umhergeflogen
"

seien . 2n der Nacht seien die beiden Parlamente und

die D - wningstreet durch die wütenden Angriffe » ge¬

schrammt
" worden . Die Deutschen hätten London von

allen Seiten angegriffen , and zwar vom Osten bis

zum vornehmen Westen . 3V - Stunden nach der Abenddämme¬

rung habe das Zeutrnm einer Hölle geglichen . Auch auf

Bürogebäude seien Bomben gefallen . Eine Brandbombe sei

aus das Oberhaus gefallen , eine andere habe im Westen
ein großes Feuer entfacht . Ebenso seien in dem Schiffahrts -

diftrikt in der Nähe der Bond - und Regent - Street Brände

ausgebrochen . Ein ganzerBlockvonBürohäuferu ,
der in der Nähe militärisch wichtiger Objekte liegt , sei i u

- > < * . .2 '
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Der englische König aus den Trümmern der Politik
Churchills

Unser von London nach New Pork und von dort nach
Berlin gefunttes Bild zeigt den englischen König
[mit Schildmütze ) bei der Besichtigung bet Trümmer und
Schutthaufen in einer militärisch wichtigen Gegend Lon¬
dons . Das erste Bild aus der im ununterbrochenen
Bombenhagel liegenden britischen Hauptstadt .

( Affociated - Preß , K .)

Flammen gesetzt worden . I » einigen Distrikten habe man
die Bevölkerung evakuiere « muffen .

San Sebastian , 4 . Sept . ( Funkmeldung ) . Reuter meldet ,
am SamstagfrüB um 8 .28 Uhr Greenwicher Zeit sei e r n e u t
ßuf talarm gegeben worden .

England hat es so gewollt 1

Die Lawine rollt
Bon Fritz Günther .

Nüchtern und sachlich teilte der Heeresbericht heute vor

genau einer Woche mit , daß die deutsche Luftwaffe
dazu übergegangen ist , nunmehr auch London mit starken
Kräften anzugreifen . Das war die Antwort auf die

monatelangen nächtlichen Einflüge der Luftpiraten der Royal
Air Force mit ihren heimtückischen Spreng - und Brand -

bombenabroürfen auf Wohnviertel deutscher Städte und

Bauernhäuser , also auf Ziele , die keinerlei militärische Be¬

deutung haben , und gleichzeitig der Beginn einer Vergel¬
tungsaktion , die längst fällig war , obwohl auch ste sich
immer noch auf militärische und kriegswichtige Ziele be¬

schränkte . Die britische Regierung hat in diesem Großangriff
auf die Metropole des Empire zunächst eine begrenzte Aktion
der deutschen Luftwaffe gesehen , auf die sie , unbelehrbar wie

ste nun einmal ist , mit verstärkten nächtlichen Einflügen und
mit Bombenabwürfen auf Wohnviertel , Arbeitersiedlungen ,
Krankenhäuser , Kirchen und Denkmäler in Berlin , Hamburg ,
Bremen und anderen deutschen Städten reagierte . Auch hier¬
bei haben die englischen Flieger stch wieder von allen mili¬

tärisch wichtigen Zielen fern gehalten und sich lediglich auf
die Vernichtung von Leben und Eigentum der deutschen Zivil¬
bevölkerung und die Zerstörung von nationalen Symbolen
beschränkt . Der Zweck dieser Übung war es , mit den ver -

abscheuungswürdigen Methoden von Mord¬
brennern , die bis zum Beginn der Aktion bereits 78
Kindern das Leben kosteten und eine fast ebenso hohe Zahl
mehr oder weniger SchwerverleKter zur Folge hatte , die Be¬
völkerung mürbe zu machen . Sie hat aber , wie der Erfolg

$eigt , das Gegenteil erreicht . So hart das Schicksal der
tm einzelnen Betroffenen ist , — gemessen an der Wirkung auf
das Ganze war das Ergebnis ohne Belang . Einen Erfolg ,
der allerdings nicht in den verlogenen Siegesmeldungen des
britischen Jnformationsministettums und des Reuter - Büros
enthalten war , aber hatten die britischen Luftpiraten bei
ihrem nächtlichen Zerstörungswerk erreicht : die Empörung
der deutschen Volksgenossen über die brutale
Kampfesweise der Royal Air Force stieg bis zu einem Grade ,
der jedes Mitleid mit dem selbstverschuldeten Schicksal des
Jnselvolkes ersticken mußte .

Seit acht Tagen rollt die Lawine der deutschen
Vergeltungsangriffe über England mit dem direk¬
ten Ziele der Hauprstadt der britischen Insel , die sich bisher
hinter dem Schutz ihres Sperrgürtels sicher fühlte . Die deut¬
schen Kampfflieger haben London in immer neuen Wellen
unermüdlich berannt und mit einem wahren Hagel von
Bomben schweren und schwersten Kalibers , der mit bei¬
spielloser Wucht und fast pausenlos herniederprasselte ,
Hafenanlagen , Docks , Speicher , Industriebetriebe und andere
der Kriegswirtschaft dienende Einrichtungen zerstört . Der
Mut und die verwegene Einsatzfteudigkeit unserer tapferen
Flieder hat sich die deutsche Luftüberlegenheit
mit jebem Angriff neu erkämpft . Ihre Opferbeteitschaft ver¬
dient höchste Anerkennung und ihre Erfolge lallen sich nun¬
mehr auch vor dem englischen Volke , bas bisher von den
plutokrattschen Machthabern mit verlogenen Siegesberichten
überfüttert würbe , nicht mehr verheimlichen . Seitdem die

Die Unzufriedenheit der Bevölkerung wächst
Der Fliegeralarm in der Nacht zum Samstag dauerte 8 Stunden und 30 Minuten — Eine größere Anzahl von Schäden

wird zugegeben .

San Sebastian , 14 . Sept . Der Luftalarm , den die
deutschen Bombenangriffe auf die militärischen Ziele in Lon¬
don in der Nacht zum Samstag auslösten , dauerte nach einer
Meldung der englischen Agentur Reuter wiederum 8 Stun¬
den und 30 Minuten . Er war um 4 .31 Uhr Green¬
wicher Zeit zu Ende .

In einer Berlantbarung des englischen Luftfahrt -
minifteriums heißt es : „ Feindliche Luftangriffe wurden im
Laufe der Nacht besonders anf die Londoner Gegend und auf
eine Stadt um Südwales durchgeführt . Die Augriffe
aus Loudon wurden bald nach Eintreten der
Dämmerung unternommen , und in der Nacht fort -

? esetzt . Eine größere Anzahl von Schäden wurde in öst -
ichen , westlichen und südöstliche « Bierteln verursacht . In

mehreren Gegenven wurde « Hällser und industrielle Gebäude
beschädigt undeineAnzahlBräude entfacht . In Süd¬
wales wurden Bomben auf eine Stadt geworfen , in der
zahlreich « Sebäude beschädigt wurden .

5m Gegensatz hierzu hat der ßonboner Nachrichtendienst
am Samstagmoraen zunächst nach gewohnter Manier be¬
hauptet , in der Nacht sei nur geringer Schaden in der eng¬
lischen Hauptstadt angettchtet worden . Spater jedoch meint
ein Journalist , es bestehe kein Zweifel , daß die deutschen
Flieger einen Rekord an Zerstörungen angettchtet
hätten . Weiter wußte der Nachrichtendienst zu melden , die

englische Flak habe stundenlang hintereinander schießen müssen ,
und nur hier und da habe es eiee kurze Pause gegeben .
Bei dem vierstündigen Luftalarm im Laufe des Freitag sei
eine Bombe in der Nähe des Picadilly - Zirkus ein .
geschlagen . Die Brandbombe , die bas Oberhaus getroffen
habe , habe keinen besonderen Schaden angerichtet .

Am Freitagabend wurde ein Feuerwehrmann vor
das Mikrophon des Londoner Rundfunk geschleppt , um über
seine Erlebnisse etwas zu sagen . Er berichtete , seit dem letzten
Samstag sei die Londoner Feuerwehr kaum noch zur
Ruhe gekommen . Sie habe manchmal vor so gewal -
t i g e n Brände « gestanden , daß das Löschen oft hoffnungslos
aufgegeben worden sei . Wenn dan « glücklich ein Feuer ge¬
löscht worden sei , seien neue Brände in der Umgebung
sichtbar geworden . Da auch Sttaßen getroffen worden seien ,
habe man in einigen Fällen kaum zum Brandherd durch¬
dringen können . Neutrale Beobachter stelle « fest , daß die
Unzufriedenheit der Bevölkerung ständig
wachse . Besonders empört sei man Über die ungenügende
Zahl de » Luftschntzräume . Besonders in der City
seien gut « Schutzräume während der Nacht geschloffen . Wäh¬
rend eines Luftangriffes habe man ans einem Luft ,
fchutzkeller die Leute vertrieben , weil der
Keller Privateigentum sei , und als Depot für Wertpapiere
diene . Täglich werde die Zahl der Personen größer , die ihr
Bettzeug nach den V - Bahnstationen schleppen .
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Engländer 6et Tag und bei Nacht bis zu neun Stunden und
langer in den Luftschutzkellern verbringen müssen und mit
iedem - lufboren des Alarms die schweren Vernichtungs¬
schaden selbst feststellen können , wissen sie woran ste sind .

Da Helsen auch die kläglichen Aufmunterungs -
versuche ^ plutokratischer Ministerreden mit
ihren lächerlichen Beruhigungspillen nicht mehr . Ihre Worte
gehen , unter im rasenden Donner der Motoren und im un -
heimlichen Krachen der Bomben , die ihre ausgemachten Ziele
mit Sicherheit treffen . Sie mögen sich die Ohren verstopfen ,
um das

. Heulen der Tod und Verderben bringenden Ge -
schosie nicht zu hören oder die Augen schließen , um die
lodernde Fackel der Brände nicht zu sehen , die wie ein Feuer¬
meer rund um London rasen und immer näher an die City
herankommen , sie werden sie doch nicht los werden die
nagende Sorge und die Furcht vor dem selbstverschuldeten
Schichal , das ihnen bevorsteht . Noch nie war der Krieg ,
den England bisher immer in fremden Ländern mit fremden
Truppen führte , der Bevölkerung so nahe auf den Leib ge¬
ruckt . Hatte man ihr doch immer versichert , die britische Insel
ist unangreifbar , die Deutschen werden , wenn sie es wagen
sollten , sie anzugreisen , mit blutigen Köpfen zurückgeschickt
und vernichtet werden . Und nun kommen Görings Adler in
Massen , die die Sonne verfinstern , und vernichten in wenigen
Tagen mit dem was ihre Bomben treffen auch eine Illusion ,
an die man bisher feft und sicher glaubte . Um so mehr
glaubte , als dem Volke immer wieder vorgegaukelt wurde ,
das britische Heer und die brifische Flotte seien nicht nur zur
Verteidigung , sondern zu jedem Angriff stark genug .

Wir wollen dem britischen Soldaten ( nicht den Hccken -
schützen , die als „ Heimwehr

"
zu verbrecherischen Zwecken eine

unzulängliche Ausbildung erfahren ) nicht den Mut ab¬
sprechen , und wir haben im Weltkriege erfahren , daß er zäh
und widerstandsfähig sein kann . Wir wissen aber auch aus
der Erfahrung jüngster Vergangenheit , daß die britische
Armee ( von der Flotte ganz zu schweigen ) , so ost sie Ge¬
legenheit hatte zu kämpfen , wie beispielsweise in Norwegen ,
in Belgien und in Flandern es immer wieder vorzog , mili¬
tärische Erfolge im „ siegreichen

"
Rückzug , der sich in Dün¬

kirchen bis zur panikartigen Flucht steigerte , zu suchen . Wenn
daher jetzt in England zur Aufpulverung der durch die an¬
haltende Aktivität der deutschen Luftwaffe stark gesunkenen
Stimmung Mister Churchill voller Angst vor d ^ r kommenden
Invasion davon faselt , daß er für 1941 oder 1942 eine neue
Offensive plant , das heißt also , an einem in nebelhafter
Ferne liegenden Zeitpunkte zum direkten Angriff , zur Ver¬
nichtung der verhaßten Nazis übergehen will , so ist das eine

geradezu lächerliche Anmaßung , die nur aus der
Erkenntnis der verzweifelten Lage , aus der Furcht vor
noch Schlimmerem , geboren fein kann .

Nach der Niederlage Frankreichs und dem Ausfall dieses
Bundesgenossen hätte England , das damit seine letzte Bastion
auf dem Kontinent und sein Glacis für einen erfolgver¬
sprechenden Krieg verloren hatte , einsehen müssen , daß seine
schlechte Sache , für die es freventlich die Waffen erhob ,
verloren war . Die Kriegsverbrecher aber waren so ver¬
strickt in ihrem Unrecht , so verfilzt in dem jüdisch - plutokra -

tischen Netz der Vernichtungspläne , daß sie j e d e n B l i ck

für die reale Wirklichkeit verloren hatten . Sie
wiesen deshalb die mehrfach ausgestreckte Friedenshand des

Führers zurück und beharrten auf dem abscheulichen
Vernichtungswillen , mit dem sie das 85 - Millionen -
Volk des nationalsozialistischen Eroßdeutschen Reiches be¬
drohten und sogar glaubten , der geballten Wehrkraft der

Achsenmächte widerstehen zu können . Die Mittel , der sie
sich bedienten , als sie den Krieg vom Zaune brachen , sind die

gleichen wie im Weltkriege . Die Hungerblockade und die

Lüge von der Freiheit der Völker , die sie selber jahr¬

hundertelang knebelten , und die Phrasen von Zivilisation
und Humanität , Begriffe , mit denen sie noch stets ein gutes
Geschäft zu machen wußten . Am aussichtsreichsten aber er¬

schien ihnen das gemein ste britische Kampf¬
mittel , nämlich der Versuch , die Teufelssaat der Zwietracht
in das deutsche Volk zu tragen . Sie haben sich gründlich
getäuscht . Das deutsche Volk ist bester als es sich die Ver¬

brecher an der Themse träumen ließen . Es hat die Gemein¬

heiten noch nicht verqesten , die es in und nach dem Weltkriege
erdulden mußte . Wie damals , so kämpft es auch heute in

Einnerung an die zahlreichen Opfer , die die englische Hunger¬
blockade an Frauen und Kindern im Weltkriege erforderte ,
um sein Leben , das ihm England niemals gönnte .

Die britischen Machthaber wollten den Krieg , weil sie im

Nationalsozialismus , der dem deutschen Volke ein geordnetes
Leben wiedergab , besonders aber in dem großen sozialen Auf¬
bauwerk des Führers eine Gefahr für den Besitz der

Reichen im eigenen Lande erblickten und damit die a u s -

gleichende Gerechtigkeit fürchteten . Deshalb müßten

nach den Worten eines hohen englischen Geistlichen alle

Nazis , das heißt also alle Deutschen totgeschlagen
werden . Wir haben die Engländer niemals mit Totschlag

bedroht . Der Krieg , den zu führen wir gezwungen sind , ist

nicht unser Krieg , sondern der Krieg Englands , gewollt , vor¬
bereitet und angezettelt von England , das seinen Reichtum
von dem Unfrieden , den es immer wieder über die Völker

brachte , herlettet . Wir würden uns selbst aufgeben , wenn
wir solche Herausforderungen offizieller oder offiziöser Stellen

unbeantwortet ließen . Einmal muß schließlich auch dieser Krieg ,
für den allein England die Verantwortung trägt , beendet wer¬

den . Da es auf andere Weise nach dem Willen Englands nicht

geht , so muß die Angriffslawine weiterrollen ,
solange bis sich das Schicksal erfüllt und England be¬

siegt am Boden liegt .

Ehrenvolle Auszeichnung verdienter Offiziere

____ . . . ________________ ______ . mentes mitgehend ,
hat Oberst Schmidt während des ganzen Einsatzes sich durch
hervorragende versönliche Tapferkeit ausgezeichnet und dadurch
wesentliche Erfolge erzielt .
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Oberfeldwebel Machold erhielt das

Ritterkreuz für 20 Luftsiege
Berlin , 13 . Sept . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe , Reichsmarschall Goring , dem Oberfeldwebel
Machold das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Der

Jagdflieger Oberfeldwebel Werner Machold hat als vorbild¬

licher tapferer Soldat 20 Luftfiege errungen .

General der Artillerie Heitz . Kommandierender General
eines Armeekorps

General der Infanterie von K o r tz i l e i f ch. Komman¬
dierender General eines Armeekorps

Oberst Schmidt , Kommandeur eines Infanterieregi¬
ments

Oberstleutnant E e r l o ch, Kommandeur eines Artillerie -
regiments

Oberstleutnant von Werder , Kommandeur eines Jn -
fanteriebataillons

Oberstleutnant Frhr . von Seckendorfk , Kommandeur
eines Schützenregiments .

Berlin , 13 . Sept . Der Führer und Oberste Befehl
Haber der Wehrmacht hat auf Vorschlag des OberbeM
Haber des Heeres . Generalfeldmarschall von Brauchrts ..
an fügende Offiziere das Ritterkreuz rum Eisernen
Kreuz verliehen :

General der Arttllerie Heitz hat sich wahrend der
Offensive im Westen als tatkräftiger und energischer Kom¬
mandierender General erwiesen . Schon früher hatte sein
Korps unter seiner klaren und rielbewußten Führung beim
Maasübergang , bei Maubeuge uns südwestlich von Valen -
ciennes Erfolge erzielt , die für das Gelingen der Operationen
von wesentlicher Bedeutung waren . Ganz besonders zeichnete
sich General der Artillerie Heitz bei dem Kampf um die
Pariser Schutzstellung aus . Am 10 . Juni eilte er . nur mit
wenigen Mann Begleitung , seinem Korps weit voraus an
die Oise , um eine Übergangs - und Angriffsmöglichkett zu
finden . Diese Erkundung gestaltete sich sehr schwierig , da das
Gelände für einen Angriff insofern ungünstig war . als das
von den Franzosen besetzte Südufer zu einer weit überhöhen¬
den , mit Bunkern verstärkten , völlig beherrschenden User¬
stellung ausgebaut war . Trotz immer wieder elnsetzenden
heftigen Abwehrfeuers beharrte General der Artillerie Hei «
auf seinem Entschluß , den Oisenübergang zumindest mit einer
Division zu erzwingen . Am Abend des 10 . Juni hielt er diese
Möglichkeit bei Parmain für gegeben . Persönlich leitete er
nunmehr aus vorderster Linie den Angriff . Am 12 . abends
war dem Vorstoß ein voller Erfolg beschieden . der neben der
Tapferkeit der Truppe dem persönlichen Eingreifen des
Generals der Artillerie Heitz zuzuschreiben ist . .. .

General der Infanterie von Kortzfleism . hat wah¬
rend der Schlacht in Belgien in vorbildlicher Weise sem
Armeekorps geführt und durch seine klare , schwungvolle Per¬
sönlichkeit , durch den rücksichtslosen Einsatz seiner Person
wesentlich zu den entscheidenden Erfolgen beigetragen .

Der Entschlußkraft und dem persönlichen Einsatz des Oberst
S ch m i d t ist es zu verdanken , daß der erste Feindwiderstand
am 10 . Mai an der Maas bei Reermond innerhalb von , drei
Stunden gebrochen wurde . Elf Bunker , die den Angriff be¬
sonders aushielten , wurden infolge seiner Erkundungen und
in Auswirkung des daraufhin befohlenen Einsatzes der
schweren Waffen schnellstens genommen . In der vordersten
Welle der Vorausabteilung seines Regimentes mttgehend ,
hat Oberst Schmidt während des ganzen

Oberstleutnant Ger loch hat als
einer Division während des « samten Feldzuges

reich durch persönlichen , rücksickfffofen Enuatz ln - ar ^ rter

Linie und durch seine vortreffliche arttlleristlM Führung

zu wesentlichen Erfolgen bergetragem .So war es bei den

schweren Kämpfen am 14 .. und 15 . Mal in der Eegend von

Stonne — Chemery nur feinem persönlichen Einsatz zu ver

danken , daß ein feindlicher Panzerangriff " ANAenwunck .

Er brachte Infanterie und Flak erneut rn Stellung , während

er seine gerade im Stellungswechsel befindlichen Artcherw -

abteilungen gegen die Panzer abdrehte . Em Teil der Femd -

panzer wurde vernichtet , der Rest ging zurück . Lfei dem Kmnve

um Calais von 24 . bis 26 . Mai vernichtete Oberstleutnant

Eerloch durch persönlich geleitetes <̂ u ^ bereitsym ersten

Tage zwei ieindliche Batterien und brachte zwei weitere

Feindbatterien zum Schweigen . ,
Oberleutnant von Werder hat sich ^ t - MÄe ^ us

schweren Kämpfen rm Westen bewahrte sich Oberstieutnant

von Werder erneut als überragender Vataillonskommandeur
und als Offizier von unerhörter Kühnheit . Am 23 . Mar meß

er feine Leute beim Angriff gegen die Hohe 277 deren Be¬
sitz von entscheidender Bä >eutuna war ,

durch persönliche -. Bei -

viel vor . Trotz .eines Rückschlages gelang es thm . diese Hohe
im Zusammenwirken mit anderen Teilen , des Regiments M

nehmen und gegen feindliche Gegemmgnffe zu galten Er

selbst stürmte rm Nachitou hmter dem Gegner mit einer , schnell

zusammengefaßten Abteilung über die als Angriffsziel .be¬

fohlene Linie hinaus vor und eroberte eine feindliche

^
Oberstleutnant Frhr . von Seckendorfs war mit fei -

nem Bataillon nach dem Übergang über die Maas . Bet

Monthernfe am 15 . Mai bas zum Abschluß der KaMy in

Flandern stets am Anfang der Vorausabteilung der Division
oder einer Kampfgruppe eingesetzt Durch sein forsches Dor -

wärtsgehen ohne Rücksicht auf Flankenbedrohun » und fein

scharfes , geschickt geführtes Zuvacken . hat er maßgebend zu
dem schnellen Vorwärtskommen Division m derVettolgung

beigetragen . Auch im zweiten Abschnitt des . Frankreichfeld¬

zuges . in den Verfolgungskampfen über tote Aisne .. Bat

Rhein -Marne -Kanal und über Lanares nach Lothringen ,
wurde Oberstleutnant Frhr . von Seckendoni immer wieder

an die Spitze aestellt . wenn es galt , die Verfolgung rück¬

sichtslos vorwärtszutreiben .

Englands Lage verschlechtert sich fortgesetzt
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner SSriftleitung .)

Eine trübe Wochenbilanz
ns . Berlin , 14 . Sept . Die italienische Presse ver¬

folgt naturgemäß mit größter Aufmerksamkeit die deut¬

schen Luftangriffe auf London und unterstreicht im¬
mer wieder die Berechtigung dieser Vergeltunas -

angriffe . Dabei stellt die italienische Presie auch fest , daß sich
die Lage Englands fortgesetzt verschlechtere .
So zeigt die Zeitschrift des Instituts für das Studium der

auswärtigen Politik „ Relationi Jnternattonali " eine Wochen¬
bilanz , die für England außerordentlich ungünstig ausfällt .
Das Blatt schreibt nämlich u . a . , Rumänien ziehe end -

etig in den politischen Wirkungskreis der Achse ein und der ,
lkanbund sei aus den Fugen gehoben und praktisch aus -

gelöst . England erleide eine neue politische und

militärische Niederlage . Wieder einmal habe sich
die britische Garantie als todbringend erwiesen , sie sei nur
eine Lüge gewesen , weil die englischen Minister bei der Über¬

nahme der Veistandsverpflichtung wohl wußten , daß Groß¬
britannien keine militärische Hiffe leisten könne . So war

diese Garantie ein treuloser Betrug , denn sie
sollte nur dazu dienen , England für einen Kampf , den es
allein nicht austraaen kann , Verbündete zu sichern . Die eng¬
lische Berechnung habe sich als vollkommen falsch erwiesen .

England sei durch seine Fehler vom Kontinent vertrieben
worden und es verliere so auch Stellungen und Prestige
sowohl in Afrika als auch im Fernen Osten und in Amerika .
Es sei jetzt gezwungen , den Krieg selbst auf eigenem
Boden zu führen , nachdem es ihn vor einem Jahr mit

fremden Armeen auszutragen hoffte . Ein letzter Fehler
der leitenden britischen Klasse bestehe darin , die Bom¬

bardierungen nichtmilitärischer Ziele in

Deutschland und Italien zu befehlen . Jetzt rechne Reichs¬
marschall Görings Luftwaffe gewaltig mit England ab . aber

auch Italien werde ebenfalls kräftig abrechnen , die gleich¬
falls lange Rechnung werde gebührend beglichen werden .

Rom , 14 . Sept . ( Funkmeldung .) Die ununterbrochenen
harten Schläge der deutschen Luftwaffe geltalten die Lage
Englands immer kritischer — das ist der übereinstimmende
Eindruck , den man aus den aus London über Spanien .
Schweden und die Schweiz in Rom einlamenden Berichten
gewinnt , die von den römischen Moraenblättern unter riesi¬
gen Überschriften veröffentlicht werden .

Ein Zeichens » für , rote ernst die Lase entgegen der ver -

zweifelten Lüaerchropaganda des Herrn Duff Cooper in . sieb .
Povolo di Roma " in dem entern englischen Blatt ent¬

schlüpften Eingeständnis : . .Wir sind müde und unsere
Nerven sind angespann t . Aber auch .ine Tatsache ,
daß die englische Reaterung bei Argentinien einen Lebens -
Mittelkredit von 40 Millionen Pfund aufnehmen mochte , lasse ,
wie „ Povolo di Roma " weiter bemerkt , erkennen , wie ver¬

heerend das Vernichtunaswerk der deutschen Stukas auf die
Londoner Lagerhäuser gewesen ist .

Plutokratenclique bringt sich in Sicherheit
Englands kapitalistische Herrscherkatte rettet sich ans dem

brennenden England

Stockholm , 13 . Sept . . .Dagens Nyheter
" läßt sich , aus

London melden , daß die wohlhabende Bevölkerung der Stadt
in sichere Gegenden Englands übersiedele . Die wohl -
bemittelten Engländer , so berichtet das Blatt , .haben sich fett
längerer Zeit in den weniger gefährdeten Grafschaften Land¬
häuser gemietet , in denen sie nunmehr Wohnuna nehmen .
Dies trägt allerdings nicht dazu bei , die Stimmung der
ärmeren Bevölkerung zu heben . Um hier eine ausgleichende
Gerechtigkeit gelten zu lasten , müßte die Regierung z. B .
350 000 Kinder aus London evakuieren lasten .

+

Wer hatte es anders vom plutokratischen England er¬
wartet . Wahrend alles , was zur Kaste der britischen Pluto -
kratie gehört , es versteht , sich seine Kinder und sein Ver¬
mögen tn Sicherheit zu bringen , läßt man die arbeitende
Bevölkerung erbarmungslos in dem Chaos zurück ,
das man durch volittsches Unverständnis . Macht - und Geld -
Hunger herausbeschworen bat . Das Volk muß arbeiten .
Steuern zahlen und bluten , dazu ist es der kapitalistischen
Herrscherkaste des Jnselreiches durch feine Besitzlosigkeit „ ver¬
pflichtet

"
.
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« inte D -- r Reichsmarschall auf einem Gesechtsstand an der K - nalküste . ( PK .- Eitel -Lange -Weltbild . K .) - Rechts : Der Tower in London , der zur Zeit als Kaserne benutzt

wird,
'

soll nach britischen Meldungen bei einem deutschen Bombenangriff beschädigt worden sem . ( Weltbild , K .)
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Holländer , bedankt euch !

Das geflüchtete Königshaus gibt Gelder der holländischen
Steuerzahler für britische Bombenflugzeuge

Luftangriffe auf feindliche Geleitzüge
km östlichen Mittelmeer . — Erhöhte AufkläruSgstätigkeit an der Cyrenaica - Grenze — Feindliche Zeltlager bei Eallabat

bombardiert .

zielten . Trotz der heftigen Luftabwehr find alle unsere Flug¬
zeuge zu ihre « Stützpunkten zurückgekehrt .

In Nord - Afrika erhöhte Tätigkeit von Aufklärungs¬
abteilungen an der Cyrenaica - Grenze .

In Ost - Afrika stnd feindliche Zeltlager in
der Zone von Ras el Sil nördlich von Gallabat bombar¬
diert worden . Ein feindliches Flugzeug , das nach dem
Angriff auf Sciasciamanna im gestrigen Wehrmuchtbericht
als wahrscheinlich abgefchosfen angegeben wurde , ist ,ttt
Brand geschossen ansgefunden und die aus einem Offizier
und zwei Unteroffizieren bestehende Besatzung gefangen -
genommea worden . Weiteren Feststellungen zufolge , stnd
nutzer dem im Wehrmachtbericht vom Mittwoch als ab¬
geschossen gemeldeten Flugzeug zwei weitere feindliche Flug¬
zeuge , die Eassala am 11 . September bombardiert hatten ,
brennend abgeschossen worden .

Amerikanische Journalisten bei dem Bombardement von
Dover z« Schaden gekommen

Stockholm . 13 . Sevt . Wie . .Dagens Nyheter " berichtet ,
sollen am Donnerstag bei dem Bombardement von Dover
einige amerikanische Journalisten zu Schaden gekommen sein .
Die deutsche Artillerie habe ein Hotel getroffen , in dem sich
diese Journalisten aufhielten .

Britische Hatzurteile gegen Ägypter

Rom , 13 . Sevt . Das britische Militärgericht in Kairo
fällt « an einem einzigen Tage nicht weniger als 12 0 U r -
teile gegen Ägypter wegen Verletzung der von den Eng¬
ländern erlassenen Kriegsvorschriften .

Gedächtnisfeier für Codreanu

Bukarest , 13 . Sevt . Freitagvormittag fand anlässlich
seines Namenstages eine Gedächtnisfeier der Legio¬
nären Bewegung für ihren ermordeten Führer Codreanu
statt . In geschlossenem Zuge marschierten nach der Feier die
etwa 10 000 Teilnehmer singend durch die « tragen Bukarests
zum Grünen Haus der Bewegung , wo Horia Sima , der letzige
Chef der Bewegung , eine Rede hielt .________________ ______

Schwert und Feder
Der Reichspressechef bei den deutschen Kriegsberichtern .

An der Kanalküste , 13 . Sept . ( Sonderbericht des DNB .)
Der totale Krieg , der heute das ganze Volk in der Eiicheit
aller seiner Lebensäugerungen erfaßt , bedingt auch die Ge¬

meinsamkeit des Erlebens . Was der Soldat in

vorderster Front Tag für Tag im todesmutigen Einsatz leistet ,
steht heute nach wenigen Stunden schon dem ganzen deutschen
Volk lebendig vor Äugen . Durch Zeitung und Rundfunk ,
durch Wort , Bild und Ton lebt die Heimat täglich mit ihren
Soldaten , erlebt sie mit ihnen ihre Siege und ihre Opfer ,
ihre Freuden und Leiden , ihr Denken und Fühlen .

Front und Heimat , Heimat und Front sind zu einer

großen Erlebnisgemeinschaft geworden . Sie tagtäglich aufs
neue zufammenzuführen , das ist die Aufgabe und das Werk
der deutschen Kriegsberichter .

Diesen Männern , die heute im Einsatz gegen England
ihre Pflicht tun , stattete gestern der Reichspressechef
an der Kanalküste einen Besuch ab , um ihnen für ihre schwere
und opferreiche Arbeit zu danken . In den Stunden kamerad¬

schaftlichen Beisammenseins und eingehender Aussprache fan¬
den alle die Gedanken Ausdruck , die heute den deutschen

Kriegsberichter an der Front und die 85 Millionen Deut¬

schen bewegen , die in der Heimat seine Berichte verfolgen .
Im Verlaufe seiner Ausführungen in diesem kamerad¬

schaftlichen Kreise betonte Reichspressechef Dr . Dietrich ,
daß das neue Deutschland auch einen neuen Iournalrsmus

heroorgebracht habe — einen Journalismus ur¬

eigenster kämpferischer Prägung .

Dieser Krieg habe das heroische Ideal des Nattonal -

sozialismus auch in die letzten Redaktionsstuben getragen .

Mit den Kämpfern des Heeres , der Luftwaffe und der

Marine seien auch die Männer der Presse hinaus in

den Entscheidungskampf der Nation gezogen . „ Zugleich aber

mit der Waffe nahmen sie ihr journalistisches Handwerks¬

zeug mit hinaus , um der Heimat und der ganzen Wett von

Der italienische Wehrmachtbericht
Rom, . 14 . Sevt . ( Funkmeldung . ) Der italienische Wehr -

macktbericht vom Samstag hat folgende » Wortlaut :
Das Hauptauartier der Wehrmacht gibt .bekannt : .
Im östlichen Mittelmeer tit ein von Kriegs¬

schiffen geschützter feindlicher Gele,trug von unseren Lnftstrett -

kräfte » und von einem unserer Torvedoflugboote angegrif¬
fen worden . Ein Dampfer mittlerer Tonnaye . der von einem

Torpedo getroffen wurde , und stark Schlagseite gegeben hatte ,
ist von den übrigen Schiffen seinem Schicksal überlassen wor¬
den . Bei einem späteren Aufklärungsflng wurde das Fehlen
des Dammers festgeitellt . so datz er höMivahr >che,nl .ich a e -

kunken ist . Ern weiterer ebenfalls geschützter Gelertzug , 1t

wiederholt von unseren Bombenflugzeugen angegriffen war -

Totentanz der Snobs
Ein Abend im „ Savoy

" - Keller -

New York . 14 . Sept . ( Funkmeldung .) Während die

ärmere Bevölkerung in dem Londoner Osten , wo

deutsche Bomben kriegswichtige Anlagen zertrümmern , un¬

vermeidlich die Schreckendes Krieges spuren müssen

den eine elende Oberschicht in England gewollt und

erklärt hat , suchen die Mitglieder dieser Schicht , soweit sie

nicht aufs Üand oder übers Meer ausgerissen sind , tief unten

in den bombensicheren Kelle -rn der Luxus¬

hotels bei Sekt und Tanz Vergessen . Wie es m einem

solchen Keller zugeht , schildert die Londoner Korrespondentin

der Chicago Daily News "
. Sie hat die Kellergewolbe des

Savö
'
y - Hotels besucht , für dessen teure , aber immer noch re,ch -

baltiae Küche die Londoner Presse nach rote vor Reklame

macht , als wäre sonst gar nichts besonderes los .

Die Treppe , so erzählt die Journalistin , habe sie in ein

„ Wunderland
" geführt . Um den Krach der explodierenden

bomben und der Flakbatterren aufzufangen , seren die Keller -

wände mit schweren Asbestvorhängen verkleidet worden . An

zierlichen Tischen säßen , Wisky schlürfend , die „ Damen und

Herren der Londoner Gesellschaft
" und schimpften auf d « ! deut¬

schen Flieger . Andere hätten zur sog . Swing - Musik das

Tanzbein geschroiingen . Tadellos gekleidete Kellner seren

ständig umhergeschwirrt . Mächtige Eisenträger über den

Köpfen der „ Trinkenden und Tanzenden hätten diesen das

Gefühl gegeben , daß ihnen kein Haar gekrümmt werden

Mne selbst wenn das Hotel einstürzen sollte . Man finde

solche
'

Abend einfach „ reizend
"

.
♦

Auch diese kleine Schilderung zeigt , wie tief diese sog .

bessere Gesellschaft
"

, dieser snobistische Plutokratenklüngel

moralisch gesunken ist . Was der Vater des alten

Chamberlain seinerzeit von des ? Lords sagte , trifft heute ganz

allgemein auf alle Mitglieder der Plutokratie zu : „ Sie sind

wie die Kartoffeln ; ihr bester Teil liegt unter der Erde ."

den Kämpfen und Siegen der Front zu berichten . Sie ver¬

tauschten den Schreibtischschemel mit dem Platz tm Panzer¬

wagen und in der Kampfmaschine , mit der Brücke der Panzer¬

schiffe und den Planken der Schnellboote .
Überall , wo heute von tapferen und todesmutigen deut¬

schen Soldaten angegriffen wird , da ist der deutsche

Journalist in vorderster Front mit da bet . Er

kämpft als Soldat und trägt den gletchen feldgrauen Rock

wie alle die anderen . Die deutschen Journalisten lagen rn

vorderster Front in Polen und in Frankreich . Die Bunker

des Westwalles stnd ihnen genau so vertraut wie die Feld¬

stellungen von Narvik . Sie kennen die Tage und Nachte un¬

aufhörlichen Vormarsches und die stillen Stunden der Ruhe

und Rast im besetzten Land . Sie fahren in Panzern und auf

Schnellbooten und fliegen die tödlichen Angriffe mtt , dte

über Englands Städte hinwegbrausen .

Der neue Typ des deutschen Journalisten
ist Kämpfer und Künder zugleich . Aus seinem

Munde spricht unmittelbar die Front . Seine Feder verbirgt

sich nicht mehr wie früher so oft hinter der Starke des

Schwertes . Er macht nicht mehr wie der Krtegsberlchterstat -

ter früherer Zeiten in Hurra - Patriotismus aus sicherer

Deckung weit vom Schuß . Schwert und Feder früher so

oft bei uns im Widerstreit der Gefühle und Meinungen —

finden sich vereint im Schriftleiter - Soldaten . Die deutschen

Schriftleiter unserer Zeit , die die Hand am Abzug und an

der Feder zugleich haben , die nicht nur Artikel gegen das

perfide Albion schreiben , sondern auch den Stahl ihrer Ma¬

schinengewehre gegen die britischen Inseln Hammern , haben

den Begriff des verschmoschten Schreiberlings von etnft aus

dem deutschen Wörterbuch ausgelöscht und das Ansehen des

deutschen Schriftleiters als Träger einer hohen nationalen

Aufgabe im ganzen Volk begründet .
"

Durchdrungen von der Verpflichtung dieser Aufgabe kehr¬

ten die Kriegsberichter nach diesem kameradschaftlichen Tref¬

fen mit dem Reichspressechef zu ihren Einsatzstellen und

Geschwadern zurück .

Genf , 13 . Sept . Wenn die Engländer demnächst wieder ,
rote sie es in der Vergangenheit schon oft getan haben , die

Wohnviertel holländischer Städte mit Bomben belegen und

holländische Frauen und Kinder diesen Piratenangriffen zum
Opfer fallen , können sich die Holländer bei ihrem aeflück -

tetenKönigshaus bedanken , das dem englischen Rund¬

funk zufolge einen hohen Geldbetrag für die Her -

stellung von 40 Spitfires un " "

flugzeugen zur Verfügung gestellt hat . Diese „ hochherzige
Spende

"
, für die der englische König in einem besonderen

Schreiben seinen Dank aussprach , stammt selbstverständlich
aus den Geldern der holländischen Steuerzahler di « das
Königshaus bei seiner Flucht mit ins Ausland nahm .
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Flugzeuge ihre Bomben « ngeacktet der verstärkte «

organisierte « Abwehr über London abwarfe « .

Berlin , 14 . Sept . ( Funkmeldung .) 3m Laufe des

13 . 9 . nachmittags und in der Nacht vom 13 . zum 14 . fanden

Einflugversuche der Engländer in das Reichs¬

gebiet statt , die jedoch unter der Wirkung der deutschen Ab¬

wehr nicht zur Durchführung kamen . Auf dem Rückflug

warfen die Engländer ihre Bomben wahllos in Holland
und N o r d f r a n k r e i ch ab . In Papendrüth , einem kleine «

Ort nördlich Dortrecht , wurde ein Holländer leicht verletzt .
Anders war es in England , wo wieder zahlreiche deutsche

Fluazenge ihre Bomben ungeachtet der verstärkten » nd neu

Reichseierkarten und x Retchskarten . Jur
Marmelade ( wahlweise Zucker ) werben bei der letztaeu
Ausgabe nicht verteilt , da die bereits , in den , Händen der
Verbraucher befindlichen Karten für eine Reibe von Ver¬

sorgungsabschnitten gelten . Der Auf bewahr ung . dieser
Karten ist daher ganz besondere Sorgfalt zu widmen .

Mit der Ausgabe der Lebensmittelkarten wird die Aus¬
gabe der Reichsseifenkarten für di « Monate Oktober
1040 bis Januar 1941 verbunden . Jeder Verbraucher erhält
ein « Reichsseifenbitte . Die für die . , männlichen,Personen
über 17 Jahren bestimmten Reichsseifentarten haben einen
Abschnitt für Rasterfeis « . während die Karten . für männlich «
Personen unter 17 Jahren und für alle weiblichen Personen
diesen Abschnitt nicht aufweisen .

ferner werden gleichzeitig die Zusatz - Setfen «

en für Kinder biszu acht Jab ren ansge -

geben . Diese Karten haben für die Monate Oktober bis

Dezember 1940 Geltung . Sie haben für Klnderbiszum
vollendeten zweiten Lebensiabre . drei AbschnMe für Fein »

seife und drei Abschnitte für . Senenvuloer . für Kinder vom
zweiten bis »um vollendeten achten Lebenslahre nur drei

Abschnitte für Seifenvulver . Jeder Abschnitt bat für einen
Monat Gültigkeit .

Schließlich werden Vordrucke für den Antrag auf

Aushändigung der in Kürze auszugebenden Kleider -

karten ausgegeben . Diese Vordrucke werden in Wies¬
baden - Alt » erteilt , da in den etnaemetnbeten Stadt¬
bezirken die Unterlagen für die Kleiderkarten auf anderem

Wege beschafft werden .

Zur Förderung der Altpavierverwertun .g
stnd bei Abholung der neuen Lebensmittelkarten bte
Stammabschnitte der,Karten , die mtt . dem . 25 . Aua .
1940 abgelaufen waren , abzuliefern . Die Nabrintttel -

karten der laufenden Zuteilungspenode 1.4 müssen auf -

bewahtt werden , da sie den Nachweis für die Vorbestellung
von Kaffee bilden . Auch lei daran erinnert daß sie den
Reichstleiderkarten auf gehoben werden müssen , da sie den

Nachweis für die Eintragung in die Kundenlisten der Schuh¬
macher enthalten .

Britische Einflugversuche vereitelt

„ Mit " *
over „ ohne

" Mundstück ? —

Das ist kein Problem , sondern nur Geschmackssache .

Die Mokri kennt keine Streitfragen darüber , denn

man kann sie mit einem gut sichtbaren Mundstück

( Strophan ) haben , aber selbstverständlich auch „ ohne
"

.

In jedem Falle bleibt es bei dem , was alle Kenuer .fagen :

MOKRI - eine kleine Köstlichkeit

e )

a )

b )

e )

Neue Karlen

Wie das Städtische Ernährungsamt im Anzeigenteil
unserer heutigen Äusgabe befamitßiht , werden ad ±7 beu¬

telnder 1940 die Lebensmittelkarten für die 15 . Zuterlrmgs -

veriode ( 23 . September bis 20 Oktober 1940 ) ausgegeben .

Eine Änderung der Karte « tritt insofern ein ., als im Hin¬

blick auf den Bezug von Bohnenkaffee die Nabrm .ittelkarie .
die bisher für alle Altersgruppen gleich , war . kumtig ge¬

trennt wird in eine Nährmittelkarte für Ander und .
liche bis zu 18 Jahren einerseits und eine Nabrmtttelkarte
für Verbraucher über 18 Jahren . Es werden also aus -

gegeben : , ,
1 . Reichskarten für Zucker ( weiß ) für alle Verbraucher :
2 . Näbrmittelkarte « ( rosa ) und . zwar eine Äarie : ( 5flW

für Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren und eine

Karte für Normalverbraucher : . . . ..
3 . Reichsbrotkarte ( rot ) , und zwar je eine Karie für

Kinder bis zu 6 Jahren und für Kinder von 6 bis zu
10 Jahren , je zwei Katten ( A/3flb . und B ) für jugend¬
liche von 10 bis 20 Jahren und le zwei Karten ( A und
B ) für Normalverbraucher : .. -

4 . Reichsfleifchkarte « ( blau ) für Kinder bis zu 6 Jahren
und für Normalverbraucher : . „ . ..

5 . Reichsfettkarten ( gelb ) für Kinder bis zu 3 Jahren , für
Kinder von 3 bis zu 6 Jahren , für Kinder von 6 ms

zu 14 Jahren und für Normalverbraucher :
6 . Reichsmilchkarten ( grün ) für Vollmilch nur für Mer

bis zu 3 Jabren ( 1 Mlckkarte zu V» Liter und 1 Milch¬
karte zu Liter ) , für Kinder von 3 bis zu 6 Jabren

( 2 Milchkarten zu ie/ . Liter ) und für Kinder von , 6 bis

zu 14 Jahren ( 1 Milchkarte zu % Liier ) . . . . .
Ferner werden für Selbstversorger folgende besondere

Fettkarten ausgegeben : 1

Reichsfettkatten für Selbstversorger mit Butter für
Normalverbraucher ( SV 1) :
Reichsfettkatten für Selbstversorger mtt Schlacktfetten
für Normalverbraucher ( SV 2 ) : . ..
Reichsfettkatten für Selbstversorger mtt Butter für
Kinder von 6 bis 14 Saferen ( Sv 3 ) :

d ) Reicksfetttarten für Selbstversorger mtt Schlachtfettsn
für Kinder von 6 bis 14 Jahren ( SV 4 ) :

‘
Reichsfettkatten für Selbstversorger aller Altersstufen
mit Butter und Schlacktfetten ( SV 5 ) .

6 Stück 20 Pfq

12 Stück 40 Pfg . II

1
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Wiesbadener Nachrichten
Wiesbadener Kriegsarbeit

« reisappell der Politischen Leiter und NSV .-Amtswalter .
im Paulinenschlöhchen .

Am Freitagabend waren die Kreisamtsleiter , Orts -
gr ^ penlerter , Zellenleiter , Vlockleiter und die NSV .-Zellen -
walter der Wiesbadener Innenstadt - Ortsgruppen im Rund¬
saal des Paulinenschlötzchens zu einem Appell ver¬
sammelt , in dessen Mittelpunkt eine aufrüttelnde Rede des
svellvertretenden Kreisleiters Brück stand .

. Pg . V r ü ck gab einen Rückblick auf die Zeit feit Kriegs -
beginn Unsere Aufgaben im Kriege waren und sind nicht
Nein , sie wuchsen bei weniger Kräften ins Übermenschliche
hinaus , aber während der deutsche Soldat mit seinen Waffen
UNS die Heimat erkämpfte , haben wir die UNS vielseitig
Mellten Aufgaben gemeinsam angepackt und gemeinsam ge -
M . Vom ersten Tag des Krieges an hatten wir die Gemein -
waft unserer Heimatstadt aufgerufen , und sie hat sich unserem
Ruse nicht versagt , das war und ist aber nur darum möglich ,weil eine große Kameradschaft alle verband und verbindet .
An di « Stelle der Opfersonntage des Winters traten die
DRK .«Amrmlungen , zu der Betreuung unserer Soldaten ge¬
sellte sich die Betreuung der Verwundeten ; vier Hauptauf -
gaben , ^u denen noch einige andere Aufgaben wie die Für¬
sorge für die Rückgeführten etwa traten . Besonders unsere
Soldatenbetreuung ist eine der schwersten aber auch schönsten
Aufgaben . Immer mehr erweist es sich , daß die Partei
8yr Sroßen Heimat unseres deutschen Volkes wird . Zwei
Soldatenbriefe gabetk erschütternde Kunde von den Kame¬
raden , die einsam hoch im Norden , weit im Osten und tief

stehen . Da schreibt ein Volksgenosse im grauen
„ Nun fühle ich eigentlich zum ersten Male , welch großes

Werk und welches Ideal die Bewegung doch für uns alle
schuf .

" Ein anderer , der in
'
einem kleinen Ort in der Bre¬

tagne verwundet liegt , kein Wort sprechen darf und dessen
Stunden einsam sind , setzt , sich mühsam aus den Kissen
hebend , die Feder an , sich für ein Liebesgabenpaket zu be¬
danken : „ Noch nie habe ich so innig erfahren , daß ich eine
Heimatstadt habe , ihr Name hat einen neuen Klang für mich
bekommen . . Der stellvertretende Kreisleiter sagte in die¬
sem Zusammenhang , was dieser verwundete Kamerad schrieb ,
das schrieb er nicht mir , das schrieb er uns allen und fuhr
fort : „ Es gibt nur eine gemeinsame Front , die Front des
deutschen Volkes , die um den Sieg ringt und für die Ver -
teibigung der Heimat kämpft , der eine mit der Waffe in der
Hand , der andere mit seiner Hände Arbeit ." Einen be¬
sonderen Dank stattete der Redner den Frauen ab , die
unermüdlich tätig sind , um die Wunden zu lindern , die der
Krieg schlug , die für die Frauen der Verwundeten gast¬
freundlich ihre Wohnungen zur Verfügung stellen , die ihnen
in bitteren Stunden beistehen ; denn nicht durch Reden und
Leeren , sondern nur durch die gemeinsame Tat und das ge¬
meinsame Erleben kann all das Schwere , das der Krieg mit
sich bringt , überwunden werden . „ Macht die Sorge der
anderen zu . eueren eigenen Sorgen , und ihr werdet erkennen ,
daß er in dieser Zeit nichts Schöneres gibt als alles gemein¬
sam zu tragen . Wir dürfen darum nicht mehr uns selber
gehören , sondern nur noch unserem Volke . In diesem Zu¬
sammenhang richtete auch der stellvertretende Kreisleiter an
alle Anwesenden die eindringliche Mahnung , strengste Lufi¬
sch u tz d i s z i p l i n zu halten , einmal peinlich genau zu ver¬
dunkeln , denn ein kleiner Lichtschimmer nur genügt , um dem
Feind ein Ziel zu weisen , und schon ist vieles zerstört , und
außerdem nicht leichtsinnig sein Leben aufs Spiel zu setzen,
denn das Leben des Einzelnen ist in seiner Gesamtheit ja
doch das Leben wiederum seines Volkes , und ent jegliches
Leben ist kostbar . Jeder einzelne aber wird in der - Gemein¬
schaft gebraucht . In einem alsdann gegebenen Ausblick
auf die kommende Zeit appellierte Pg . Brück an die Opfer¬
bereitschaft . An dem Beispiel eines tapferen schwer -
verwundeten Soldaten , dessen Schicksal gleichsam plastisch vor
uns erstand , wußte der Redner klarzumachen , daß uns in
dieser Zeit nichts , aber auch gar nichts zu viel sein kann .
Wir Menschen müßen groß sein und stark , so wie die Zeit ,
in der wir leben . Der deutsche Mensch ist heute zu dem
geworden , zu dem ihn das Schicksal berief , zum Gestalter
einer neuen Welt und einer neuen Zeit . Danken wir unserem
Herrgott , daß er uns in eine solche Zeit hineinstellte ! —
Denen aber , die in falschem Mitleid heute den Engländer
bejammern , denen sei ins Gedächtnis zurückgerufen , daß in
Deutschland während und nach dem Weltkrieg 600 0 0 0
Volksgenossen an den Auswirkungen der britischen
Hungerblockade starben , daß sie von einem unbarmherzigen

Feind mitleidlos abgewürgt wurden . „ Wir aber wollen
fleißig sein , wir wollen tüchtig sein , wir wollen Kameraden
sein , und wir wollen uns des großen Geschehens würdig
erweisen , immer die eine heilige Aufgabe vor Augen , die
uns der Führer stellte und die unser Leben erst lebenswert
gemacht hat , die Gemeinschaft , dieses eiserne Gesetz unseres
Volkes , zu bauen und zu halten ; damit danken wir denen am
besten , die ihr Leben gaben für unsere Heimat . OEL .
S ch a u ß eröffnete und schloß die Kundgebung , die durch
zündende Märsche des Musikzuges der Kreiskapelle der
NSDAP unter Leitung von Musikzugführer Reimann
eine würdige musikalische Umrahmung erhielt . e .

Die Wölbung des Domes
In der Zeit kurz nach Abfasiuna der Versailler Sckand -

schrift trug sich eine kleine Geschichte zu . die eine gleichnis¬
hafte Bedeutung weit über den Tag hinaus batte und des ,
halb gerade jetzt , da ibre verborgene Wahrheit mehr und
mehr ans Licht tritt , erzählt werden mag .

Für alles , was der Krieg auch nur angeblich in ihrem
Lande zerstört oder beschädigt haben möchte , verlangten die
rachsüchtigen Greise von Versailles zehnfachen Ersatz . Die
Deutschen batten zwar gerade die Kunstwerke und alten
Bauten int Feindesland meist behutsamer geschützt , als der
Sicherheit der eigenen Truppe zuträglich war . — wie ja
auch int Mai 1940 deutsche Soldaten unter Einsatz ihres
Lebens die Kathedrale von Amiens vor der Vernichtung
durch die vom Feinde verursachte Feuersbrunst bewahrten .
Aber trotz des den Kundigen nicht verborgenen Sachver¬
haltes forderten die Feinde unter dem Vorwand des
Schadenersatzes die Hergabe wertvoller Kunstwerke aus
alten deutschen Domen .

. Besonders war es auf die Stifterfiguren eines der
schönsten deutschen Dome abgeseben . deren Ruhm von allen
Kunstgeschichten der Erde verkündet wird . In den Büchern
siebt wohl nicht , dasi ibre tiefste Schönheit , die das steinerne
Bildwerk durchleuchtende Innerlichkeit , nur von deutschen
Menschen ganz empfunden werden kann , und dasi Tausende
Jahr für Iaht ergriffen und in Andacht vor diesen Bildern
deutschen Wesens stehen und ihrer selbst daran froher und
gewisser werden . Diese dem deutschen Volk ans Herz ge¬
wachsenen Bildwerke also waren zum Raube ausersehen .

Eines Tages erschien eine Anzahl Beauftragter des
Feindes , um die Beute zu besichtigen und ihre Fortschaffung
in die Wege zu leiten . Scharf und ungedämpft ballten ihre
Stimmen unter der Wölbung des Domes . Etwas weniger
geräuschvoll bewegten sich zwischen den hoben Pfeilern die
Sachverständigen , auf deren Urteil nickt verzichtet werden
konnte . Sie stellten fest , dasi die Gestalten der Stifter un¬
lösbar mit den tragenden Pfeilern des Domes verbunden
waren . ..Sie müßten diese Pfeiler zerstören , wenn Sie die
Bildwerke entfernen wollten , meine Herren !" sagte ein
Kunstgelebrter aus einem neutralen Lande . ..Nun . und ? "

fuhr ungeduldig einer von den Franzosen auf . „ was hindert
uns daran ? "

„ Die Wölbung des Dornes "
, sagte der Ge¬

lehrte . „ würde über uns allen zusammenstürzen . Auch über
Ihnen , meine Herren !" Der Franzose blickte in das
steinerne Gefüge empor und erbleichte für einen Augenblick .
„ Geben wir !" sagte er dann .

Wiedergekommen sind die Herren nicht .
Sie mögen seither auch die Lehre jener Stunde ver -

gesien haben . Sie wußten nicht , als sie dem deutschen Volk
und Wesen im September 1939 den Krieg der Vernichtung
ansagten , daß sie ihre frevelnden Hände nach den Säulen
und Tragpfeilern ausstreckten , die die Wölbung eines
Riesendomes auch über ihren Häuptern halten . Dock viel¬
leicht bedarf es nicht mebr langer Zeit , bis die klarsten
Köpfe unter ihnen einseben , daß die Hände , die sich zu
solcher Tat erhoben , auch um ihretwillen bart zurückgestoßen
werden mußten . • Wolfgang Zenker .

— Die Versorgungslage am Obst - und Eemüsemarkt ge¬
staltet sich auch weiterhin voll ausreichend . . Besonders
Zwetschen sind genügend vorhanden , Äpfel und Birnen da¬

gegen der Reife entsprechend allmählich im Kommen . Auch
bei dem Gemüse sind alle Sorten und Arten , die der Garten

jetzt bietet , ausreichend am Markt . Vor allem Möhren fallen
wie auch andere Wurzelgemüse jetzt reichlich an . Die Über¬
stände an Kartoffeln verschwinden jetzt , wo das Einkellern in
stärkerem Umfang beginnt . Es ist gelungen , Handel und
Großverbraucher zu frühzeitigen Dispositionen zu veranlaßen .
Am Vrotgetreidemarkt zeigt sich keine Veränderung .
Die Mühlen kommen ihrer Verpflichtung , Roggen einzu -"

lagern , nach . Auf dem M e h l m a r k t hat sich bei ausreichen¬
der Versorgungslage nichts geändert . An die Hühner -
Halter , die keine eigene Landwirtschaft betreiben , werden
in Heßen - Naßau insgesamt 2100 Tonnen Mais/Eerste ver -

Vilder aus Südfranlkreich
Von Dr . Roland Eisenlohr

III . Clermont — Btive — Tutenue

Zum ersten Male seit den vierzehn Tagen , die wir hier in
Clermond - Ferrand sind , hat es nachts etwas geregnet und
ein feiner Dunstschleier steigt in der Frühe von der warmen Erde
auf . Sehr früh fahren wir mit unseren Wagen ab .

Steil gehts schnell ins Gebirge der Auvergne an dem in
Wolken gehüllten 1465 Meter hohen Berg Puy de DSme , der wie
eine Riesenpyramide steil aus der Landschaft herauswächst , als
alter Vulkan fast baumlos mit gewaltigen Basaltsteinkulißen !

Die Hochstraße führt etwa in 650 Meter Höhe , doch gehts
immer mal wieder etwas herunter und wieder hinauf . Die
Franzosen sind bekanntlich hervorragende Kurvenkünstler ( in
Paris wird an jeder Straßenecke in der Kurve überholt !) und
dementsprechend sind auch diese Gebirgsstraßen ohne den ' Versuch ,
Kurven zu strecken , angelegt . Es handelt sich ja meist um Straßen ,
die schon zur Römerzeit bestanden , aber man vergaß , sie modernen

Bedürfnissen anzupassen .
Längst sind wir über den Dunst hinausgeklettert und die

Sonne beleuchtet die fruchtbare und landschaftlich überaus reiz¬
volle Auvergne mit einem bei der ziemlichen Kühle in 800 bis
1000 Meter Höhe sehr willkommenen warmen , vergoldenden
Scheine .

Wir sind in einem Quellgebiet zahlreicher Bäche und Flüße ,
die nach allen Himmelsrichtungen fließen . Über Ußel , das noch
650 Meter hoch liegt , gelangen wir nach Egleton , das wie . eine
ganz moderne Stadt aussieht , eine Riesenschule ( wohl für Leicht¬
athletik ? ) mit gewaltigen in den Abhang hineinkomponietten
Treppenanlagen besitzt , in der nun Hunderte von Soldaten sich
ihrer Entlastung entgegenlangweilen . Mit großen Augen sehen sie
uns nach . Sie haben offenbar schon mal deutsche Uniformen in
weniger friedlicher Nähe gesehen .

Nun gehts das Tal der jungen Corrsze , nach der das
Departement genannt ist . in ununterbrochener Kurvenfolge
hinunter . Aber gerade dieser Teil der Fahrt ist bezaubernd ,
zwischen Steilhängen hindurch , aus denen mehffach Burgen und
Schlößer liegen . Wir find am Rand des Gebirges , von dem es
nach Wellen zu dem nur noch 200 Kilometer ( in Luftlinie ) ent¬
fernten Atlantik langsam absällt . Nur noch eine gute Fahttstunde
entfernt liegt das Schloß „Pompadour "

, das Ludwig XIV .
feiner Geliebten Antoinette Poiston schenkte und ihr den Titel
Marquise gab , um sie als solche später zu seiner Gattin und tat¬
kräftigen Mitregentin zu machen .

Wo wir auch hinkornmen , überall erleben wir Geschichte . Auf
meinen Vorschlag machen wir einen kleinen Umweg , der uns nach
„Turenne " führt , weil mit als Badener Zutenne besonders nahe

ist , denn in Saßbach in Baden ist er im Kamps gegen den
Vadischen Markgrafen gefallen und liegt dort auch heute noch
begraben . Seine Grabstätte war vom Kaiser dem französischen
Staate als Eigentum geschenkt worden , und vor dem Weltkrieg
wohnte immer dort ein französischer Invalide gewissermaßen als
Ehrenwache . Das Schloß , deßen Ruinen hoch über einer herrlichen
Hügellandschast auf steilem Felsen aufragt , stammt aus dem
13 . Jahrhundert und ist nach beherrschender Lage und mit dem
den Felsen sich anschmiegenden uralten Städtchen mit Türmen
und Schieferdächern von imponierender Schönheit . Wir alle waren
hingerißen von der Großartigkeit des Stadt - und Landschasts -
bildes , und zum Glück gelangen mit ausgezeichnete Photos . Post¬
karten gabs nämlich nur in ganz minderwertiger Ausführung ,
weil ofsenbar nicht viele Wanderer hierherkommen . Heute gehört
das Schloß einem Pariser Herrn , der mehrere Monate des Jahres ,
oft auch den Winter mit Kindern und Enkeln hier verbringt . Wir
durften sogar die in den alten Vurgturm eingebauten Wohnräume
ansehen .

Der Marschall Turenne war ein Sohn des Herzogs von
Bouillon , 1611 in Sedan geboren und hieß eigentlich Henri de
Latour d '

Auvergne . Hier durchfließt die Dordogne als frischer
Forellenfluß die an Früchten und Wein so reiche Auvergne .

In Meyßac treffen wir ein französisches Auto mit I ES , denn
es ist wegen Benzinmangel ein Esel davorgespannt ! Der zweite
Esel , der sich nicht rechtzeitig eindeckte , schiebt hinten aus Leibes¬
kräften . Der Esel ist hier überhaupt sehr beliebt , überall kommen
die kleinen Fuhrwerke mit den noch kleineren Eseln davor und
fahren zu Markt nach Meyßac . Man staunt , was man diesen gut¬
mütigen Tieren alles zutraut . Aber schon werden überall die
Straßen verbreitert , insbesondere die Kurven umgebaut , um dem
Auto auch in diesen weltentlegenen Gegenden mehr Fahrtfreiheft
zu schaffen .

Bald haben wir die Hauptstraße wieder gefunden und nun
gehts dem nahenden Abend entgegen . Leider können wir kaum
mehr als 40 Kilometer , oft weniger herausholen , und die Nacht
wird uns im Gebirge überraschen . Sinkend überstrahlt die Sonne
alles mit rötlichem Lichte , so daß die Kühe kupferfarben aussehen ,
die Kalkfelsen glühen und die im Tal eilenden Bäche tausendfach
das Gold reflektieren .

Um uns herum lein Laut , nur selten einmal ein Dorf ober
nur ein einzelnes Bauerngehöft . Wie weltabgelegen liegt das alles .
Und als wir kurze Rast machen , um für die restlichen Fahrt stunden
noch einen kleinen Trunk zu tun , da sammeln sich die Dorf -
bewohner und bestaunen uns , als wir wieder unsre Wagen
besteigen .

Bei la Boutboulle haben wir wieder fast 1000 Meter
höhe erreicht , schöp ist die Sonne entschwunden , als es hinter
einer Bergkuppe zu leuchten anfängt , und während wir noch zur
Paßhöhe hinaufklettern , Heitert der Mond hinter den Hohen -

Verbrecher richtet sich selbst

Am 13 . September 1940 gegen 7 .30 Uhr hatten zwei

Kriminalbeamte einen des Einbruchs verdächtigen Mann in

Biebrich , Nähe Schloßvark . festgenommen . Dieser flüchtete

auf dem Weg zur Polizeiwache . Da er auf mehrmalige Halt¬

rufe nicht stehen blieb , mußten die Beamten von ihrer

Dienstwaffe Gebrauch machen . Der flüchtende Täter wurde

auch getroffen . Da er nun wohl das Aussichtslose seiner

Lage erkannte , erschoß er sich mit einem Revolver , den er bei

sich geführt hatte , durch einen Schuß in die Schläfe . Wie die

weiteren Ermittlungen ergaben , handelt es sich um den ent¬

laßenen Strafgefangenen Gustav Schmelzeisen aus

Heddesheim - Ofling , der sich unangemeldet in Wiesbaden und

Umgebung umhertrieb und dem inzwischen an Hand des in

seinem Besitze gefundenen Materials mehrere in Wiesbaden

ausgeführte Einbrüche nachgewiesen werden konnten .

teilt . Die Landwirtschaft erhält an Futtermitteln vollwertige
Zuckerschnitzel und Kartoffelflocken . Die Anlieferung von
Großvieh und Schweinen war beßer als in der Vor¬
woche . Der Bedarf , der dazu etwas geringer war , wurde ge¬
deckt , zum Teil wieder durch Bacon - Schweine . Bei Milch ,
Butter , .Öl und Fett ist der Bedarf wie bisher weit¬
gehend gedeckt .

ELBEO - Strümpfe , Damenwäsche

Kleider - Mäntel - Kostüme

ÄMetmötr . 3C

— Einkellerung und Luftschutz . Da die Zeit der Ein¬
kellerungen begonnen hat , wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß in Kellerrättinen . in denen Durchbrüche vorgenommen
worden sind , weder die Durchbruchsstelle verschüttet noch der
Zugang eingeengt werden darf . Wenn in solchen Räumen
Einlagerungen ( zumeist Kohlen oder Kartoffeln ) nicht zu um¬
gehen sind , müssen sie geordnet werden , daß die Luftschutz¬
sicherheit in keiner Weise beschränkt wird .

— Der llrlaubsauspruch besteht . Scheidet ein Jugend¬
licher nach dreimonatiger Tätigkeit im Kalenderjahr aus , so
hat er gegen den Unternehmer den Anspruch auf Zahlung der
Urlaubsvergütung , die er dazu benutzen kann , bei dem neuen
Unternehmer durch Freistellung von der Arbeit für eine un¬
bezahlte Erholungszeit den Urlaub nachzuhalen . Die Frage ,
ob der zweite Unternehmer ohne Erfüllung der dreimonatigen
Wartezeit schon zur Freistellung des Jugendlichen für diese
unbestritten Erholungszeit verpflichtet ist , hat das Reichs¬
arbeitsgericht dahingestellt sein lassen .

reisen durch

3 (Nassauer Hof ) ■Tel . 25404

Reisebüro
Wiesbaden • Kaiser Friedrich -P

— Die täglichen Unfälle . In der Bierstadter Straße ver¬
lor ein Radfahrer das Gleichgewicht und stürzte mit seinem
Fahrzeug , daß er sich innere Verletzungen zuzog und ins
Krankenhaus übergeführt werden mußte . — Ebenfalls ins
Krankenhaus eingeliefert wurde eine Frau , die in einem
Hause der Emser Straße durch die Glätte des Fußbodens aus¬
gerutscht war und sich einen Beinbruch zugezogen hatte .

— Ein Zimmerbrand wurde am Freitag gegen 18 Uhr
in einem Hause der Taunusstraße bemerkt . Man alarmierte
die Feuerwehr , welche mit zwei Löschzügen erschien . Haus¬
bewohner hatten inzwischen über den Hofoalkon die Küche er¬
reicht und bekämpften das Feuer . Die Feuerwehr griff mit
einer Schlauchleitung das Feuer an . Verbrannt ist ein
Chaiselongue .

lafe Berliner Ho i
am Ko .pf der Wil

'
heIm -straße

Ruf 22743 . Täglich wieder
abends geöffnet . W . Welk

Bergrücken hervor . Aber immer entschwindet er wieder , wenn
wir in ein Tal hinab müßen , und mehrfach geht er wieder von
neuem auf , wenn wir wieder höher hinauf müßen , ein Spiel ,
wie wir es oft im Morgengrauen vom Flugzeug aus beobachtet
haben , wenn wir mehrfachen Sonnenaufgang erleben durften .

Eine geschloßene Bahnschranke zeigt uns , daß wir uns wieder
dichter benebelteren Segenben iHjheru . Wir treffen leider viermal
geschloßene Schranken und müßen viermal denselben Zug an uns
vorbeilaßen . Die alte Bahnwättersfrau läßt uns nicht durch ,
obwohl wir fast zehn Minuten warten müßen , bis der Zug
erscheint . Wir hätten da viele Kilometer inzwischen „fresfei?
können . Die fünfte Schranke erreichen wir endlich früher als der
Zug , und nun gehts langsam abwärts , wieder Kurven um
Kurven . Aber wir find ja im nichtverdunkelten Gebiet , und zum
ersten Male sehen wir wieder einmal Autoscheinwerfer !, fahren
durch kleine Nester mit Hellen Scheiben an den Häusern , mit ver -
einzelien Straßenlaternen .

Spät in der Nacht rollen unsre Wagen das letzte Tal hinab
unserem Quartier entgegen . Phantastisch recken sich die riesigen
weißen Mauern der Badehotels im Mondenlicht aus den Bäumen
hervor . Überall leuchten die großen , fast bis auf den Fußboden
gehenden Fenster , hinter denen die Leute meist schon schlafen
gegangen sind .

“
»

----

* Erna Maria Müller fang in der zweiten Aufführung des ,
„Rosenkavalrer " die Rolle der Sophie . Man dankt ihr vor allem
eine tadellose Aussprache , jene Höflichkeit des Sängers , um die
sich die Wiedergabe einiger anderer Rollen dieser Aufführung noch
bemühen müßte , soll der an sich dem Ohre nicht leicht zugängliche
Text verständlicher werden und das Schwebende der Gesangs -
partien gegen bas satt -farbig klingende Orchester sich in Klarheit
durchsetzen . Sie beherrschte die beträchtlichen Tonhöhen sicher und
gab der Gestalt jenes Maß , bas liebwett macht : naive Zartheit
gegen Oktavian unb taktvolles Erschrecken vor den Derbheiten des
Lerchenau . y Dr . Heinrich Reichert .

* Pokal bet Biennale für den deutschen Film „Der Post¬
meister " . Die Leitung der Biennale in Venedig hat im Einver¬
nehmen mit den Vertretern des deutschen und italienischen Films
als außergewöhnliche Preise für die bei der deutsch -italienischen
Filmkunstwoche vom 1. bis 8 . September vorgefuhrten Werke je
einen Pokal der Biennale von Venedig stem deutschen Film „Der
Postmetster

" und dem italienischen Film „Die Belagerung de »
Alcazar " zuerkannt . Reichsminister Dr . Goebbels brachte in
Beantwortung eines Telegrammes . durch welches ihm der Erfolg
der Filmschau in Venedig mitgeteilt worden war , dem Präsi¬
denten der Biennale seinen Dank zum Ausdruck .
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Bei Kopfschmerz , Migräne , Neuralgie

wirkenden Dolor m in - Cachets
Packungen zu 5 St . RM . - .76 , zu 12 St . RM . 1 .34 in den Apotheker ^

= Trier , 14 . Sept . Wegen vorsätzlicher Kindestötung
verurteilte die Strafkammer Trier eine 19iährige Angeklagte aus
einem Ort des Kreises Daun zur Mindeststrafe von zwei Jahren
Gefängnis . Die Verurteilte hatte im April d . I . ihr lebend¬
geborenes uneheliches Kind im Stall des elterlichen Anwesens
durch Aufschlagen auf den Steinboden getötet und die Leiche dann
vergraben .

Nationalpolitische Erziehungsanstalt
Oranienstein

Neuer Geist im allen Barockschloß der Oranier
* Diez , 13 . Sept . Die Nationalpolitischen Erziehungsanstalten

sind in den 7 Jahren ihres Bestehens steigend int Volke beliebt
geworden . Dennoch herrscht weitgehend Unkenntnis über die Auf¬
gaben und Ziele dieser Neuschöpsungen im Bereich der deutschen
Erziehung . Um einer weiteren Öffentlichkeit einen Einblick in
diese wichtige erzieherische Arbeit zu geben , wird ein abend¬
füllender Spielfilm „ Kopf hoch , Johannes !“ , sich mit den
Nationalpolitischen Erziehungsanstalten beschäftigen und - diese
neuen Bildungsanstalten der deutschen Jugend dem deutschen
Volke oorstellen . Der Film , der bis auf wenige Außenaufnahmen
gedreht ist , spielt unter der Regie von Viktor de Kowa ( Manu -

„ OHOAM . - - ” * " '

Mondamin gibt es auf die mit einem

X bezeichneten Abschnitte der Reichs -

brotkarle für Kinder bis zu « Jahre «

skript Hupperts und Krug ) zum größten Teil in der Nationalpoli -
tischen Erziehungsanstalt Oranienstein bei Diez a . d . Lahn .

Der Film wird mit aller Deutlichkeit zeigen , wie in den herr¬
lichen Barockbau des Daniel Marot von 1709 hoch über der Lahn
neuer frischet ! Geist einaezogen ist und neues Leben durch den
alten Prachtbau pulst . Albertine Agnes von Oranien hatte 1671
das alte Barockschloß Oranienstein erbaut , ihre Schwiegertochter
hatte ihm die heutige Form gegeben . Nach mancherlei wechsel¬
vollen Schicksalen ging es 1866 in preußischen Besitz über und
wurde Kadettenanstalt . Nach dem Kriege war Schloß Oranien¬
stein lange Zeit von den Franzosen , insbesondere farbigen fran -
zöstschen Truppen , belegt , die es erst 1927 räumten , nachdem sie
übel darin gehaust hatten . In den folgenden Jahren wurde das
Schloß einer gründlichen Erneuerung unterzogen . 1934 bezog die
Nationalpolitische Erziehungsanstalt die beiden Seitenflügel des
Schlosses . 1935 konnte das seitlich von dem Schloß neu errichtete
Kameradschaftshaus bezogen werden und zum kommenden Winter
wird nun auch der Mittelbau der Napola

'
zur Verfügung stehen .

Wer sich bewußt ist , unparteiisch z» sein , der braucht weder
gegen Tote noch gegen Lebende eine wohlfeile Pietät hervorzu -
tehren . Gottfried Keller .

Generalleutnant Johannes Krebs f
Wie wir soeben erfahren , starb heute Morgen im Alter

von 96 Jahren Generalleutnant a . D . Johannes Krebs ,
Dambachtal 43 . Als Zweig einer altnasiauischen Familie
wurde er in Jüterbog geboren . Mit 21 Jahren trat er am
1 . Oktober 1865 beim Brandenburgischen Pionier - Bataillon
Nr . 3 in Torgau ein und machte bei diesem Truppenteil den

Feldzug im Jahre 1866 mit . Im Verband des Westfälischen
Pionier -Bataillons Nr . 7 nahm er als Offizier an dem Feld¬
zug 1870/71 teil und errang sich das Eiserne Kreuz . Nach¬
dem er später hauptsächlich im Festungsbaudienst und als

Lehrer gearbeitet hatte , wurde er 1906 , also im Alter von
62 Jahren , zum Generalleutnant befördert . In seiner letzten
Friedensstellung war er dann Präses des Ingenieur - Komitees
in Berlin . Seit dem Jahre 1908 in den Ruhestand versetzt ,
wählte der verdienstvolle Offizier Wiesbaden zu seinem
Aufenthaltsort und war hier in verschiedenen Zweigen der

Wohlfahrtspflege tätig . Auf dem Gebiete der nassauischen
Altertumskunde und der Geschichtsforschung arbeitete er

schriftstellerisch , behandelte aber auch in seinen Veröffent¬
lichungen militärische Themen . Trotz seines schon damals

hohen Alters ließ es sich Generalleutnant Krebs im Welt¬

krieg nicht nehmen , den Vorsitz über das Rote Kreuz zu
führen . ________

Wiesbadener Gerichtssaal

Diebereien — Das unbeleuchtete Fahrrad

Ein junges Mädchen , das sich in einer Pflichtjahrs -

ftellung befand , nahm nicht nur Lebensmittel , sondern auch

(
irößere Teile eines Treibriemens mit . Durch die Post wollte

re die Sachen nach Hause schicken , wurde aber auf dem Weg
dorthin angehalten und erhielt nunmehr vom Wiesbadener

Jugendgericht , weil sie bisher unbescholten und auch geständig
war , wegen dieser Diebstähle eine Gefängnisstrafe von zwei .
Wochen mit Bewährungsfrist . — Ein bereits vorbestrafter
Wiesbadener Einwohner hatte sich gelegentlich eines Um¬

zugs einen Damenmantel unrechtmäßig angeeignet . Der
Wiesbadener Amtsrichter schickte ihn auf einen Monat ins

Gefängnis . — Ein Einwohner von Flörsheim wurde von
einem Beamten , als es schon recht dispig geworden war , an¬

gehalten und zur Rede gestellt , weil er ein unbeleuchtetes
Fahrrad benutzte . Doch der Radfahrer wurde gegen den Be¬
amten , der doch nur seine Pflicht erfüllte und ihn wie andere
vor Schaden bewahren wollte , ausfällig und griff ihn schließ¬
lich tätlich an . Ein normaler Mensch wird so nicht handeln .
Das Amtsgericht schloß sich den Ausführungen des medizi¬
nischen Sachverständigen an , der den Angeklagten nicht für
voll erklärt hatte ; der § 51/1 kam ihm darum zugute ; er
wurde freigesprochen . Von einer Unterbringung in eine An¬

stalt sah das Gericht noch einmal ab . da die Ehefrau schon
dafür Sorge tragen würde , daß sich solche Fälle nicht mehr
wiederholen würden und er sich außerdem auch seit Jahren
gut geführt habe .

— Die Gemeinschaft der Ruhestandsbeamten in Wies¬
baden unternahm am - Donerstag eine Rheinfahrt nach Aß -

mannshausen . Trotz der kühlen Witterung hatten sich nahezu
70 Teilnehmer eingefunden .

— Die Meisterprüfung im Malerhandwerk bestand Adam
« aus , Oranienstratze 24 .

W . -Dotzheim : Mit Stolz kann der Stadtteil Wiesbaden -

Dotzheim einen erfreulichen Zuwachs im Gemüse - und Obst¬
anbau verzeichnen . Für ersteren eignet sich am besten der
nach Süden geöffnete Talausschmtt . während nirden Obst¬
anbau die sanft ansteigenden Sänge im Olten . Weiten und
Norden des Stadtteils bevorzugt wurden . Wre gunsttg . in
diesem Jahre die Ernte ausgefallen ist . beweisen die grooen
Zufuhren an Gemüse zum Wiesbadener . Wockenmarkt und . die
oft Hunderte von Zentner iaglich zahlenden Obstanliefe -

rungen zur Dotzheimer Obstsammelstelle . — Das Winterhilfs¬
werk hat die Betreuungstatigkeit für das kommende Winter¬
halbjahr aufgenommen . Von den minderbemittelten Volks¬
genossen werden dieser Tage die Anträge entgegengenommen .

Aber die Wetterfühligkeit bei Mondschein , Föhn und . Gewitter

und Durst sesigestellt . Mit dem Verschwinden der
'

Föhn -

erscheinungen setzte eine Harnflut em und der Durst horte
auf . Das Durstgefühl ist . nach Henkel , demnach eine . Folge
der wasseranziehenden Pendenz der Gewebe , die zur
WasiersveiÄerung führt und nicht etwa der austrocknenden
Wirkung des Föhns , die offenbar tut den menschlichen
Körper keine Rolle spielt . In diesem Zusammenhang wird

ein weiteres Symptom bedeutsam , nämlich das Anschwellen
der Finger , das bei Föhn und auch bei anderen Schlecht¬
wetterlagen beobachtet wurde . Wie weitere Beobach¬

tungen zeigten , nimmt an der erwähnten Wasierwelcherung
krankhaftes Bindegewebe . Narbengewebe in erheblichem

Maße teil . Der Forscher empfiehlt , die Frage erneut zu
überprüfen . ob die Föhnwirkung im menschlichen Körper sich

grundsätzlich von anderen Wettereinflusien unterscheidet .

Luftelektrizität und Unbehagen
Nicht wenige Menschen fühlen sich beim H er an •

naben eines Gewitters unbehaglich . Nach den
bisherigen Feststellungen treten die Veränderungen mehrere
Stunden vor dem Gewitter auf und äußern sich oft , auf selt¬
same Art . So erklärt ein Wetterfühliger , dan er . vor

jedem Gewitter einen ausgeprägten Metallgeschmack am der

Zunge habe , bei einer Frau knistern vor dem Gewitter die

Die Bemühung um Einsicht in die große Bedeutung
meteorologischer Faktoren für die Entstehung von Krank¬
heiten wächst ständig . Diesem Bedürfnis kommt eine groy -

angelegte Forschungsaktion des Universitatsinsiituts für
Meteorologie und Geophysik der Frankfurter Uni¬
versität entgegen , die die Untersuchung unb Erforschung
der Wetterfühligkeit zum Ziele bat . Vor Jabttsfmst im
Spätsommer 1939 wurden sorgfältig ausgearbeitete Frage¬
bogen an Wetterfühlige verschickt . Biele . Hunderte wetter -

emvfindliche Menschen haben sich an diesem wissenschaft¬
lichen Unternehmen beteiligt .

Stört Vollmond den Schlaf ?

Von ganz besonderem Jnteresie ist die bis beute noch
ungeklärte Frage , woraus die das gesundheitliche Gleich¬
gewicht störenden Erscheinungen bei Vollmond zuruck -

zufübren sind . Eine große Anzahl Menschen , darunter auch
solche , die im allgemeinen nicht zu den Wetterfühligen zu
zäblen sind , leidet bei Vollmond unter Schlaflosigkeit . Ner¬
vosität . Schlaffbeit und allgemeinem Unwoblsein . Nach den
Ursachen dieser Erscheinung befragt , baben mele die Mei¬

nung vertreten , daß das Lickt des Mondes die Storungen
Hervorrufe . Dies wurde vielfach damit begründet , daß die
Störungen in absolut verdunkelten Räumen , in die kein
Mondlickt eintreten kann , schwächer werden oder sogar ganz
Nachlassen . Andere sind dagegen der Ansicht , daß es nicht
das Mondlicht ist . sondern andere Kräfte des Mondes , die
die Störungen Hervorrufen . Diese Meinung begegnet starken
Zweifeln , denn die Störungen , die von den anderen
Kräften des Mondes hervorgerufen werden sollen , durften
nicht bei Vollmond , sondern müßten eigentlich bei größter
Erdnähe , also bei Neumond , eintreten . Auck diese . Frage
wird nunmebr genau Untersucht und man darf auf die wei¬
teren Ergebnisse gespannt sein .

Durst und Föhnkrankheit
Von allen Wetterformen besitzt , nach W . Selloack . der

Föhn
'

stärkste Wirkung auf das psycho -physische Befinden
des Organismus . Man spricht deshalb von einer ,.F o b n -
krankheit . Die Föhnstörungen ziehen den ganzen
Menschen in Mitleidenschaft ., beeinträchtigen feine Arbeits¬
fähigkeit und rufen gelegentlich sogar Veränderungen . im
Organismus hervor . Dr . G . Henkel bat umfangreiche
Untersuchungen angestellt und kam dabei , zu neuen Beob¬
achtungen . die er soeben im Organ des Relcksf .orschungsrates
der Öffentlichkeit mitteilt . Danach bat er bei Fobnkranken
neben den allgemeinen Erscheinungen bäufia Kopfschmerzen

II L P ' Altgold • Schmucke » Ankauf : JOS . LUTZ ■
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Haare , bei einem Dritten entstehen Funken beim Berühren
elektrischer Geräte . Die elektrische Spannung der Luft über¬
trägt sich auf das Nervensystem und es ist sogar möglich , dan
sie chemische Veränderungen in der Blutflüssigkeit hervorzu -

rufen vermag . Schon das Vorüberziehen einer großen Ge¬
witterwolke ruft plötzliche rheumatische Scymerzen bervop .
Nack neueren Forschungen ist für die Luftelektrizitat nickt
allein die Wolkenregion entscheidend , sondern auch die dar¬
über liegenden Höben zwischen 80 und .200 km . die

. .Ionosphäre " Die Ionosphäre wird durch die Sonne elek¬
trisch geladen , so daß also letzten Endes auch die Sonnen -

bewegung für Wetterfühlige von großer . Bedeutung sein
kann So bat man in großen Krankenbauiern beobachten
können , daß die Sterbebäufigkeit in einem ganz bestimmten
Zusammenhang mit der 27tägigen Periode der Sonnen¬
drehung steht .

' r -

JIus ahn und Provinz .

Mühlenkuriosum im Spessart

— Lohrhaupten , 14 . Sept . In der Spessartgemeinde Lohr¬
haupten gibt es ein Mühlenkuriosum , das in der Tat nicht all¬

täglicher Natur ist . Es handelt sich um ein altes Mühlen - und

Mahlrecht , wonach die Einwohner in einer beschränkten Zahl von

insgesamt 112 Anteilern zwei in der Nähe des Dorfes liegende ,
von dem unter Naturschutz stehenden Lohrbach betriebene uralte

Mühlen der Reihe nach benutzen dürfen . Auf jeder dieser beiden
Mühlen ruhen 56 Anteile örtlicher Bewohner . Jeder Besitzer
dieser Anteile kommt alle neun Wochen und zwei Tage daran , tn
einer der Mühlen sein Getreide zu mahlen oder zu schrotten und
übt dann sein „ Mahlrecht

" eine Nacht und einen Tag lang aus .
In jeder der Mühlen befindet fichf damit 4 >er jeweilige Müller

auch ruhen kann , eine Notunterkunft für den Müller . Das Mahl¬
recht ist im übrigen käuflich ; so kommt es , daß mancher Einwohner
des Ortes keinen Anteil , andere Haushalte aber mehrere Anteile

besitzen und auch Auswärtige sich das Recht sichern konnten .

m Geisenheim a . Rh . , 14 . Sept . Der Mech .-Gefreite Karl
Bauer von hier , der auf einem ll -Boot sich befindet , hat das
Eiserne Kreuz 2 . Klasie und das U -Boot -Ehrenzeichen erhalten .
Außerdem erhielt er noch nachträglich das Schutzwall -Ehrenzeichen .
Zur Zeit befindet er sich im Reserve -Lazarett Rüdesheim a . Rh .

— Mannheim , 14 . Sept . Die Strafkammer verurteilte den
25jährigen Polier Philipp K . aus Niederlustadt wegen fahr¬
lässiger Tötung in Tateinheit mit fahrlässiger Körperverlc ig
und Baugefährdung zu fünf , den 31jährigen Bauführer Adol , S .
aus Mannheim und den 34jährigen Architekten und Bauleiter
Adolf H . aus Biichow zu je sechs Monaten Gefängnis . Bei Her¬
stellung eines Luftschutzkellers in Käsertal hatten sie die
nötige Sicherung unterlassen , so daß ein riesiger Erd¬
klotz in die Baugrube stürzte und das Gewicht von etwa 200
Zentner drei in der Grube arbeitende Maurer tötete und zwei
weitere verletzte .

Gefängnis für falsche Angaben bei der Sachschädenvergütung

= Saarbrücken , 14 . Sept . Ein 37jähriger Mann aus Wehrden ,
in dessen Wohnung Soldaten einquartiert gewesen waren , gab bei
seinem Antrag auf Sachschädenvergütung an , daß ihm ein

Bettgestell abhanden gekommen sei . Die Nachforschungen ergaben ,
daß der Mann das Bett auf dem Speicher unters Heu versteckt
hatte , um auf diese Weise zu einem neuen Bett zu kommen . In
der Gerichtsverhandlung gab der Angeklagte seine betrügerische
Absicht zu . Er wurde zu einer Gefängnisstrafe von 4 Monaten ,
verurteilt , wobei sofortiger Strafantritt angeordnet wurde .

„ Wiener Geschichten
"

Luftig aufgetischt von Wienern

Überaus lustig eröffnete der Ufa -Palast seine dies¬

jährige Spielzeit . Ein origineller Einfall , das Wiener

Eafehaus zum Schauplatz eines Films zu machen . Es ist

ein gemütvoll -heiterer Film geworden em Film aus dem

Wien um das Jahr 1905 , ein behaglich -amüsantes Spiel ,

das uns unterhält , indem , es im Spiegelbild einer ver¬

blaßenden Welt deutlich das Gesicht der eigenen Wunsche
und der eigenen verzeihlichen Torheiten zeigt .

( Die Schtiftleitung .)

Zeichnung :
Namir/Tena

Immer aufgezogen , immer
kampflustig und im Grunde
voch ein autmütigerMenfch .
so wirbelt der Oberkellner
Josef ( Hans Moser ) durck
das (Safe ..Fenstergucker
and durck den Film der
Wien - Film und Terra

..Wiener Geschichten "

„Wiener Geschichten
"

, ja wo werden sî pasiieten ?

Wnti rHA im Eafehaus , wo man stundenlang 6tt einer Taste .
^ Ls Zchtungen lesen und ein Glas Wasser nach dem anderen

trinken kanm
°

Hier verkehrt der Herr Hofrat . dem man nicht
- uviel Milch in den Kaffee geben darf , der Herr Baron , für den

stets die nicht zu dunkle Virginia bereit liegen muß , der Herr

Stangelberger , der [ofort Krach

schlägt , wenn er nicht bedient wird ,
und der Komponist und Bohemien ,
dem nichts einfällt , meint et nicht
den Tisch mit der weißen Marmor -

platte hat , auf die er seine Noten

kritzeln kann . Hier tm Caf4 mit

dem bezeichnenden Namen

„Fenstergucker
" ist das Reich der

. hübschen Chefin und der beiden

Herren Ober , die seit JahttN auf
die Individualitäten ihrer Stamm ,

gäste eingestellt sind . Freilich sieht
man hier auch allerlei e6en |0

elegant - wie verdächtige Gestalten ,
die falsche Spielchen machen und

dafür sorgen , daß die im Film seit
Jahrzehnten unumgängliche Krimi -

nalpolizei sich interessant macht .
Natürlich singt und klingt es von

Walzermelodien , und schone Frauen
schweben im Tanz , so wie sie etnst
der geniale Reznicek zeichnete .

Geza von Bolvary . der
und den erfolgreichen Film „Opern¬
ball " schenkte , hat ein Stuck Wien
aus der Glanzzeit um 1900 ge¬
schaffen , das wir heute bereits
mit einem halb wehmütigen , Haid
kulturgeschichtlichen Interesse be¬

trachten . Hier ist wirklich alles echt
und auf dem Boden Wiens ge¬
wachsen . Kein falscher Ton trübt
die liebe freundlick dahinplät¬

schernde ostmärkische Mundart , weil

sämtliche Darsteller Wiener find .
Maria Harell spielt die fesche
Witwe und Eafshausbesitzerin
Ehristina Lechner trotz des sozu¬
sagen historischen Kostüms mit
Eleganz und Liebenswürdigkeit , dabei sehr energisch wie eine

Frau , die das Leben kennt . Ihr stiller Verehrer ist der Ober¬

kellner Ferdinand . Paul Hörbiger zeichnet ihn nut Liebe und

weiß seine stille Neigung rührend zum Ausdruck zu bringen , wenn

er etwa verstohlen der Angebeteten jeden Morgen em Sträußchen

auf den Tisck stellt , ohne zu verraten , daß er der Spender ist .

Naib vielen Mißverständnisien finden sich die zwei , obwohl sie
Konkurrenten geworden waren , was drastisch dadurch zum Aus -

druck kommt , daß die trennende Wand zwischen den beiden

Häusern durchgeschlagen wird . Das ist der Einfall des Ober¬
kellners Joseph . Hans Moser hat hier eine prächtige Charakter¬
figur geschaffen . Ewig - nervös , müde , abgearbeitet , läßt er seine
Worte ' in aufgeregtem Stottern zerslattern , wird auch manchmal
recht grob , zeigt aber auch , daß ein gutes Herz hinter der hetaus -

getotten Kratzbürste schlägt . Wir müsien dann noch der kleinen
Mizzi gedenken , die ebenso herzig ist wie ihr Name , weil Olly
tz ol z m a n n ihr die Wiener weiche Linie gibt . Mizzi märt ,
beinahe auf die schiefe Ebene geraten durch den fatalen Herrn
Egon von Brelowski , der noch am frühen Morgen in dem Frack
erscheint , den er am Abend vorher für den Jockeyklub ungezogen
hat . Daß er ein unwahrscheinlich beweibter Don Juan ist , mag
noch hingehen . Daß er aber auch beim Spiel betrügt , und
Diamanten stiehlt , ist ein bißchen viel auf einmal , und so blieb
Siegfried Breuer nichts anderes übrig , als durch geschmirgeltes
Auftreten diesen Filmvösewicht . dem berechtigten Abscheu der

Zuschauer auszuliefern . Übrigens rettet er den guten Ruf der
Donaustadt dadurch , daß er als einziger nicht wienerisch redet .

Wer Wien liebt , wird auch diesen Film lieben .
Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

Musik - und Vortragsabende
* Kurhaus . Das gestrige Abendkonzert unter der Leitung von

August Vogt glich fast einem musikalischen Bilderbuch , 150 Jahre
zogen vorüber . An der Spitze stand Georg Philipp Telemann ,
der Zeitgenosse des großen Johann Sebastian Bach , diesen damals
an internationalem Ruhm bei weitem überstrahlend . Bekanntlich
hatte sich der Rat der Stadt Leipzig eifrig bemüht , Telemann für
die Stelle eines Kantors an der Thomaskiiche zu gewinnen . Aber
der Herr eifenachifche Hofkapellmeister lehnte mit einer großartigen
Gebärde ab , worauf man sich „leider "

genötigt sah , dem wenig be¬
kannten Bach die Stelle anzubieten . Die Nachwelt pflegt den über
Gebühren gefeierten Meistern das allzu schwere Gepäck des Ruhmes
wieder abzunehmen . So folgte bei Telemann auf die Überschätz¬
ung eine Unterschätzung . Erst unsere Zeit hat die Bewertung auf
das richtige Maß zurückgeführt . Wir Horen den alten Herrn mit
der majestätischen Allongeperücke wieder gern , denn bei aller Viel -'

schreiberei verfügte er über eine leichte , flüssige Erfindung und
beherrschte die schwierige Kunst ) es Kontrapunktes . Die gestern zu
Gehör gebrachte Suite in u -moll für Flöte und Streichorchester ent¬
behrt nicht großer Züge , die gelegentlich in ihrer musikalischen
Klarheit an Hände » erinnern . An den Flötenspieler stellt sie be¬
trächtliche Anforderungen , da sie teils dem italienischen , teils dem
französischen „ Gusto "

angepaßt ist . Kammermusiker Franz D a n n e-
herg erledigte die vielen Kadenzen . Fiorituren und Triller mit -
spielender Leichtigkeit und entlockte seinem Instrument besonders
bei "der schonen Air ä l ' italienne weiche , seelenvolle Tone . Wir
blättern in unserem musikalischen Bilderbuch weiter und Begegnen
Johann Stamitz , dem Violinvirtuosen und Dirigenten des Kur¬
fürsten Carl Theodor von der Pfalz Das Orchester , das er in
Mannheim leitete , im goldgestickten Rock am Clavicembalo sitzend ,
gaU als das beste in ganz Europa . Obwohl et kaum 40 Jahre alt
wurde , führte et wichtige Stilreformen ein , und wurde so der
Begründer des heutigen Orchesters in seinen wesentlichen Grund¬
formen . Seine Pastoralsinfonie , deren Stimmung besonders in
dem schönen Largetto hervortritt , verwettet bereits die Hörner im
modernen Sinne . Ein paar Jahrzehnte weiter , und wir sind bei
Beethoven , dem Revolutionär mit dem roilbflatternben
Haar . Die alte . Form lost sich auf in der Musik zu den „Geschöpfen
des Prometheus , deren Adagio mit Ha - fenklängen eingeleitet
wird und Kammermusiker Marx S ch i l d b a ch Gelegenheit gab ,
in einem ariofen Solo die volle Klangschönheit seines Cello zu
entwickeln . Das Finale bringt jene beschwingte Melodie , die
Beethoven nicht weniger als viermal verwertete , am glänzendsten
im Schluhsuü der Eroica . Dr . Wolfram Waldschmidt .
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ein . So wirft
das sportliche

’
.eii

von

Drei gemeine Verbrecher fjingericfjtef «

atikah5 „

am 1

buben , die
der Derlai

Wirt schäft steil

ier

30 IHinutcn , die toofdipuloor sparen ?

Seifenoerlufte :

weich

möchten Sie mehr darüber wissen ? Dann lesen Sie die neue fjenhet - Eßhrfchrift » Masser und LOäfche *— ein oolhs -

wittsckastliches Problem
"
, die Ihnen sagt , wie wesentlich welches , kalkscel ^ s lvaschwasser zum Seisesparen ist .

HW b/4O

- in Vertreter der
[Et wie der Staats «
mkeit den Kindern

Der Kenner raucht

die gute Cigarette
in bedächtigen Zügen * )

früheren Bezirks - bzw . Kreisklasse . Drei Begegnungen stehen auf
dem Programm .

uch Altbesttz und
ii wurde Kupferberg

« n ^
Verlm . 14 Sept , ( Funkmeldung ) . Der am 12 . Juli

1940 vom Volksgerichtshof wegen Vorbereitung rum Hoch -
Dctrat . Mordes an dem deutschen Volireibauptwachr -

r bürger¬
et r aus

Endspiel gestanden Bc . . . . . .
Pokal warfen . Auch di , Auf -
: 9qfter ; Eufinger , Herrchen -

Eine halbe Stunde vor dem Bereiten der Waschlauge müssen Sie fjenho

ins Waschwasser geben und gut verrühren , damit das Wasser kalkfrei und

weich wie Regenumfler wird : denn nur in weichem Wasser kann das

Waschpulver seine volle waschkrast entfalten , fjenho ist ja so ergiebig ! Oft

genügen schon 1— 2 Handvoll fjenho , um das Wasser weich zu machen und

, den Seifenfeind kalk zu vernichten . Aber wir müssen um so mehr fjenho

nehmen , je härter das Wasser ist . Das nebenstehende Beispiel zeigt , wieviel Seife in einem Waschhessel nor¬

maler Größe bei weichem , mittelhartem , hartem und (ehr hartem Wasser verschwendet wird , wenn man das

Waschwasser nicht mit fienho enthärtet

♦ \
1 Er vermeide ! hastige Züge , die eine viel zu scharfe Glut ent¬

stehen lassen und das köstliche Aroma einer guten Cigarette gar nicht
zur Entwicklung bringen , '

Hochbetrieb in der Vereicfjsmeifterfdjaft
Saarbrücken wieder dabei ! — SSW . erstmals daheim — R - tweiß »in starker Segnet
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Start auch der unteren Klassen
Punktekämpfe am Sonntag

Nachdem die Bereichsklasse schon zwei Spieltage hinter sich
hat , beginnen nun auch die Pflichtrunden der ersten und zweiten .

han ; Hermam
Ricker , Eufinger , Lau !
Bereichsrepräsentative /

Wie wird sich der SDW . halten ? Seine Aufstellung lautet :
Wolf ; Sasienrath , Debus ; Plückhan . Vogl , Hanenberger ; Schul -
menet , Schwarz , Feltens , Förster , Fleisch . Besseres steht zur Zeit

„
St " beutscher Radsportsieg wird aus Südamerika

gemeldet . Der Kölner Hürtgen gewann in Buenos -Aires mit dem

legen vor " $ ac ? “ l ®. Partner ein Sechstagerennen ganz übet -

Dewersaumahme ergab . Saß die
tSrt ™ wJL ' yLr!^ r Ll " . etIrem Spa ) tecaang . vielleicht einen
Wden Meter nwn Rhernufer entfernt . Goldstücke im Wasser
ein m ^ Eieten dann ins Wasser und stießen auf
f/21 fs ? Eet M , Jilwoe , aus dem sie , Goldstücke Herausnahmen

Tat ' akeit wurde unterbrochen
? >i - ^ . a,uf einem Boot in der Nähe lag .ur ^ en - Ul . dreies Boot verwiesen , wo Re frei »

Platz wurde abgesoerrt ,
nu « ^ ^ MÜKizet ftWe -n ebenfalls Goldmünzen

lNcmu der Stromvolizei fischte an einem
Mlse ^ nteren Funüort ebenfalls noch einige Münzen aus dem

®? nien die Funsen 3 2 3 Stücke gesammelt ,
^ 5 ? , ^ ^ . ^ kiUN Betrag vim 7 76 5 RM entspricht . Der
otuu isgTrnxu i , oer - •
erttes , Schatzfundes
und die Bentzergra
achtete , vertrat Sri

o, „ ? ? s« kfurt »r Serie vom 14 . September . Tendenz behauptet ,
^ maßig überwogen Abschwächungen bis zu 1 % . Das Geschäftwar recht still . Stärker be,estigt waren Holzmann plus 1 % % . Am
Rentenmarkt waren neue 4 % ige Reichsjchätze weiter gesucht .
Steuergutscheine I lagen % % schwächer . Auch Altbesttz und
Dekosama I i e % % Niedriger . Im Freiverkehi
Sekt mit 132 genannt . Brauereiaktien ehi
Tagesgeld unverändert 1 % % .

Gruppe West :
5 » . Saarbrücken — BfR . Frankenthal
B - russla Neunkirchen — TSE . Ludwigshafen » 1
FK . Kaiserslautern — SpBgg . Mundenheim

Berliner Bors , vom 14 . September . Die Aktienmärkte boten
wiederum em uneinheitliches Bild . Der Erundton war im großen
unb Bansen weiterhin freundlich . Vereinigte Stahlwerke und
Hoesch verloren je % , Harpener und Glöckner je % % . Ferner
gaben Mannesmann 1 % nach . Buderus stellten fich % % höher
Zlse-Eenubscheine gewannen ^ . Farben eröffneten fs % höher .
Eesfürel stiegen um % , Schlesische Gas um iy , und Licht u . Kraft
um 2 % . Demgegenüber verloren Deutsche Atlanten % , Siemens
W und Siemens Vorzüge 2 % % . Bahnbedarf gewannen % ,
Demag X und Schuberr und Salza 1 % , Holzmann plus IX % .
Reichsaltbesttz la5X gegen 155 % ,

I n der er st en K lasse :
B . 02 Biebrich — SV . Flörsheim
SB . Schierstein — Reichsbahn -SE .
>« . Kostheim — TSE . Kastel

Der Neuling Mundenheim wird gleich in die Höhle des
Löwen geschickt . Papierformgemäß sieht hier alles nach einem
sauberen , glatten Sieg der Betzenberger aus . Aber wir warnen :
die Mundenheimer scheinen uns recht stark und besonders für Über¬
raschungen geeignet zu sein . Man wird wohl in den Reihen um
Walter wissen , was gespielt wird . Deshalb glauben wir an einen
Sieg der Lauterer , der aber mit 4 :2 vielleicht schon zu hoch an -
gesetzt ist .

Eftuppe Ost :
SB . Wiesbaden — Rotweiß Frankfurt
Eintracht Frankfurt — Wormatia Worms
Union Niederrad — Germania 94 Frankfurt
Kickers Offenbach — FSB . Frankfurt

Es scheint , als ob die Ausgänge dieser vier Treffen nicht
schwer zu bestimmen seien . Achtung :

Der Tabellenführer Wormatia soll am Riederwald beweisen ,
daß seine beiden Siege eher Produkte der eigenen Stärke als not¬
wendige Folgen feindlicher Schwäche waren . Wir glauben nicht
an das Gelingen bee Vorhabens . Wormatia ist nicht schlecht , aber
sicher nicht gut genug , um die Eintracht in der derzeitigen Form
auf Frankfurter Boden zu schlagen . Unse ^ Tip : 4 :1 für Eintracht .

 Der Neuling Germania 94 , der am Vorsonntag fich in einem
mörderischen Kampf den Aufstieg sicherte , muß acht Tage darauf
sofort , zum Punktetanz engagieren , der ihm unter den gegebenen
Umstanden nicht zur reinen Freude werden sollte , sondern ihm
eme 1 :3 Niederlage bringen durfte .

. Aus dem Biederer Berg wird diesmal das blauschwarze Born -
heimer Blümlein noch weniger sprießend gedeihen als früher .
Die Kräfteunterschiede in den einzelnen Mannschastsreihen find
zu kraß . Wenn den Gästen ein 2 :4 gelingt , haben sie allerhand
geleistet .

Wie gesagt : so scheint alles glatt zu werden ! Aber Fuß¬
ball wäre nicht Fußball , wenn dies oder das nicht ganz anders
käme !

Und was das vierte Spiel anlangt , so werden wir uns nach
den Erfahrungen des letzten Sonntags schwer hüten , die Frag , im
voraus zu beantworten :

Kann SBW . wenigstens zu Hause gewinnen ?
Der Gegner , Rotweiß Frankfurt , ist stark . Die Mannschaft hat

eine gute Zeit hinter sich . Sie hat sich im Pokal am letzten
Sonntag durch einen l :0-Sieg über Phönix Karlsruhe nach über¬
legenem Spiel weit in den Vordergrund geschoben . Noch impo¬
nierender aber war ihr sensationeller Erfolg eine Runde zuvor ,
als die Rotweißen im Mannheimer Stadion die Elf der Waldhof¬
buben . die wenige Wochen zuvor im Endspiel gestanden hatte , in
der Verlängerung mit 3 :2 " ~ ~ ~ "

stelluim der Gaste ist respe !------- - ----- „ — , . . .
han ; Hermann , Lantz , Gillmaier ; Kircher , Schidt , Bös , Zech , Simon .~ ‘iet , Lantz , Kircher , Bös und Simon sind mehrfache

Der Prozeß um das „ Rheingold "

Der Eoldftmd im - Rhein in der KeniFwnsinitanj - überwüuu RM für die Jugendlichen Finder
bevt . Im . Sommer des vergangenen Jahres

9ro6ere JrTnnS £ am Rheinufer eine
taraiß L Goldmu - ze n . die sie unmittelbar
fiäSJiA Stromvolizei abhwrn mußten . Bei einer be -
misn^ n

" " beordneten Suchaktion wurden noch weitere Eold -
? Änn KÄ ^ den , die insgesamt einen Betraa von etwa
ob hin ausmachten . In der Auseinandersetzung darüber ,
fufteb? tE ' Ee Betrag oder nur ein Finderlohn
einem wtomme . kam es zu' & ^ sr Verhandlung gelangte die 3 . Straf -
Ä llnÄÄ ermsen Monaten in einem Verfahren
ÄJ ' hÄLwegen Entziehung des gesamten Betrages

' ■ d -ch von dem im Hauvtzollamt Köln hinter -® rI -0£ ? nt Betrage von rund 40 000 RM aus den im
Wü » nen Goldmünzen 25 000 RM zugunsten der

un ? den Rest von 15 000 RM den

,
äU3UI ? S^ c-1 fel - Kegen dieses Urteil

r ! t Und auch seitens der 23er =
ffemfion singet egt , von letzterer aberwieder zurückgezogen . Das ReicksaeriLt 'iah her 'Renifirm rtntt

Di Paco als Partner ein Sechstagerennen ganz üb,r -
Thristensen/Mathieu , die drei Runden Rückstand hatten . ,

D i , deutsche Leicht athletih - Mannschaft zum
Landerkampf gegen Italien ist in zwei Teile am Donnerstag und
Freitag in Mailand bzw . Turin eingetroffen . In der deutschen
Mannschaft fehlt leider Weltrekordmann Rudolf Harbig , der plötz¬
lich erkrantt ist .

3

Mit herzlicher Freude begrüßt ganz Sportdeutschland bas
E? ' ebererscheinen des SV . Saarbrücken in der Meisterschaft . Nach
einiahrrger , durch die Räumung von Teilen des Saargebiets ver¬
anlaßter Pause sind die überall gern gesehenen Malstätter nun
wieder ba . Acht Tage später stellt sich auch Bürbach

~

stch, der Sieg unserer Wehrmacht im Westen auf
xetien tn unserem Erenzgau Südwest aus : in Dankbarkeit erinnern
wir uns dessen .

Ob die Malstätter schon eine so starke Elf beieinander haben ,um den Frankenthalern , deren Schlagkraft durch ein 2 :2 gegen
Borussia bereits fest steht , die Punkte abnehmen zu können , bleibt
abzuwarten . Einige gute Privatspielresultate und die Mitwirkung
des von Nürnberg heimgekehrten Bubi Sold lassen es fast ver¬
muten . Wir schätzen fürs erste 2 :2 .

3n Neunkirchen , auf dem glatten Rasen des Gllenfeldes ,werden sich die das harte Piaster ihrer Lagerhausstraße gewöhnten
Ludwigshafener sehr schwer tun . Borussia hat eine starke Mann ,
schäft, die sich zu Hause kaum in Verlegenheit wird bringen
lassen . Zudem gilt es , den Anilinmännern den überraschenden
Punkteraub von letztem Jahr gehörig heimzuzahlen . Wir halten
einen 4 :1-Sieg der Borussen für nicht ausgeschlossen .

se richtet worben .
Hof wesen Vorberei -

__ nnt SirenÄtonver -
brechenmnS Vergehens gegen : StGB , zum Tode und zum
dauernden Ehrverlust verurteilten Karl Döpking und
Helmut Krem in hingericktet worden . Beide Verurteilten
haben sich von Juni 1936 bis Dezember 1937 im Ausland
hochverräterisch gegen das Reich betätigt und an

Schlages in Deutschland
?rrätentoe Beziehun -
st unterhalten . Durch

s gemeine und verwerfliche

Ganqflerüberfaii auf eine Bank von Lima
Lima , 14 . Sevt . ( Funkmeldung ) . Eine sechskövflse

maskierte Gmissterbande . überfiel am Freitagnachmittag die
Filiale der National Cittzbank of New Bork in Lima und
raubte nach einer Schießerei gegen 140 000 Soles . Von
den Tatern , die zunächst entkamen , konnte bisher einer gefaßt
werden . Dieser Dandenübersall auf die Bank isterstmalig
in der Geschichte Limas .

1° wie bas Gericht das Vorliegen
mes aewvhnlichen Fundes verneinte
berrempsen . Gutes als geaeben er -

Mt . datz dr « Besitzergreifung von
unMs . W , auf die von diesen ge -

beschranke , weil die weitere
vanMluna durch das Einschrefteil der stromvolizei vflicht -
gemäß unterbunden worden fei , diese also als Besttzergreiferin

trnat ^ hor8 ^ -^ bchten sei . Demgemäß bean -
traÄe der Staatsanwalt bce Eniziehnng von 32 235 RM zu -

er
,

die Besitzergreifung von

T^ vjsenst ^lle vätrat äuW - ane ^ ? n ^ e- ? in .Vertreter der

anwalt . wollte aber aas 6rtt
noch einen Betrag bis zur Me von

'
5000

'
RM

'
zukvrechen

'

Die Vertretung der lugendlAnn Kinder olädierte für An -
Be ^ ergreffung des Gesamtbetrages von rund40 000 RM durch die Junaen Das Urteil der Strafkammer

ging dahin , dass nur 625 RM einzuziehen seien . Damit er¬kannte das Gericht an , dauMe iugendlichen Finder

Ntz erg i ff
’
f jCnn

RM im Sinne des Gesetzes Ve -

ntener , Schwarz , Feltens , Förstc . „ , ,. . T _ v
nicht zur Verfügung . Es kommt nut

'
darauf an , ob sich

'
die Mann¬

schaft auf fich selbst besinnt und bas hergibt , was sie wirklich kann ,
nicht nur an Einsatz und Kampfgeist , sondern was in erster Linie
jetzt ausschlaggebend ist , sondern an fußballerischer Qualität . Die
Elf ist ganz bestimmt nicht schlechter , äls die des Gegners . Hat sie
endlich einmal die Hemmungen überwunden , die ihrem An -
grisfspiel anhaften , dann wird sie jeder Mannschaft der
Gruppe ein gleichwettiger Partner fein . Bleiben ihre Aktionen
aber auch weiterhin so verkrampft , so ganz auf Hast und gut Glück
abgestellt wie in Worms , dann kann man den Wiesbadenern
nichts versprechen . Da aber der SVW . schon immer gerade dann
auf das angenehmste enttäuscht hat , wenn man nichts von ihm
erwartete . . . so wäre es das einfachste , diesmal unter die
Schwarzseher zu gehen . Aber auch das wollen wir nicht , sondern
die Dinge gelassen auf uns zukommen zu lassen . Zu einem Tip
für ein Spiel des SVW . aber kann uns bis auf weiteres nichts
mehr bewegen . . . 1. 1.

Gleich ausfüllen und abfenbenl

GUTSCHEIN

Jth bitte um kostenfreie Zusendung der £ ehr -
sckrist „ IDafier und wüsche "

.

flame . . .. . . . ■.. . ,

Ort : . .

Straße : — .

Absender ! an :

HENKEL & CIE . A . G ., DÜSSELDORF

Perfil - LDerhe

sehrhort

mittel - harf

hort

M ^ veulsche Arbeitsfront ^
NS . - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude “

Ringmiete Illa

Vorstellung im Deutschen Theater am 20 . September 1940 :
„ Tosca "

, Oper von Puccini . Eintausch der Umtauschscheine gegen
die Eintrittskarten in der Kartenverkaussstelle , Luisenstraße 41
( Laden ) .

Ringmiete Va

Vorstellung im Residenz -Theater am 19 . September 1940 :
„ Demaskierung "

, Komödie in vier Akten . Eintausch der Um¬
tauschscheine gegen die Eintrittskarten in der Kartenverkaufsstelle ,
Luisenstraße 41 ( Laden ) .

Volksgerichtshof wegen Vorbereitung
- - . Mordes an dem deutschen Polizei

meister Knrest Tode ~

licken

Da der vorjährige Kreisklassenmeister FK . Bierstadt wegen
eingetretener Schwierigkeiten zurückzog , kommt der vorgesehene
Gang det Biebricher nach den „ Fichten " nicht zustande . . Die
Llauweißen pausieren also diesmal noch und können das erste
Zusammentreffen ihrer beiden Lokalrivalen in Schierstein ob -
matten . Dort wird es sogleich ein hartnäckiges Treffen geben ,
dessen Ausgang ungewiß , aber vermutlich recht knapp [ein mag .
Die Tagesform entscheidet wahrscheinlich über den Sieg , wobei
den Schwarzweißen der Platzvorteil zugute kommt . — Auch auf

MARKLOFF , Hellmundstraße 52 / Ruf 22626
kauft : Alt - Eisen — Metalle — Flaschen

Lumpen — Akten zum Einstampfen

der Maarau begegnen sich alte Rivalen . Ob Kastel noch die
Spielstärke des vergangenen Winters besitzt , ist nach dem Ver .
zicht der Schwarzgelben auf die Aufstiegsrunde immerhin fraglich .
Aber auch von Kostheims derzeitiger Form weiß man wenig .

3n der zweiten Klasse :
Bost -SB . Wiesbaden — Sonnenberg -Rambach
Sportfreunde Dotzheim — SB . Wiesbaden ( Reser » »)
SpBgg . Eltville - F « . 02 Biebrich ( Reserve )

Wachsende Konkurrenz am Wurfkreis
SB . 1919 Biebrich — To . Lreckenheim

Der Spielplan des Bezirks Wiesbaden hat noch eine Bereiche «
rang erfahren : auch der Turnverein Breckenheim beteiligt sich am
Meisterschaftskampf . Damit find nun durchgehend bis Anfang
Februar alle Sonntage besetzt , die ungeraden jedes Monats ledig¬
lich von Breckenheim und seinem jeweiligen Gegner ; dies ist
morgen der SV . 1919 Biebrich . Die Breckenheimer begrüßen diese
Paarung zum ersten Gang , deny sie betrachten die 19er als
schwächsten Mitbewerber und hoffen mit ihm fertig zu werden .
Ähnlich rechnen aber auch die Einheimischen ; sie werden auf ihrem
Platz nicht schlecht gerüstet sein .

gen
die
Verbre ges

tn

nl
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Die Erbin

von HaBlinashaus
_ - 3l ROMAN VON J . VON SCHILLING

45 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten )

Isa erhob sich und band ihre Locken zusammen .
Sie lächelte .
Zenz , Babett , Friedrich ! Alle drei wachten über ihr

Wohl , und sie muhte sich fügen , wie sie sich auch allen Wünschen
Fritz Amerdingers gefügt hatte , der so besorgt ihrem Aufent¬
halt entaegengesehen hatte !

Er hatte sich geirrt — Gespenster in diesem Haus ver¬
mutet — die Verstorbene mit einem schweren und ungerechten
Verdacht belastet , der Isas Herz noch schmerzlich berührte .

Es war ihr , als hätte sie versäumt , Tante Elvira etwas

abzubitten !
Von Friedrich gefolgt , betrat sie das Eßzimmer .
Hier war das Licht bereits angedreht ; ein leichtes Feuer

flackerte im Kamin , mehr der Gemütlichkeit halber als
Wärme zu spenden . Auf der Kredenz sang das brodelnde

Wasier im Kessel . Blumen dufteten auf dem Tisch , der das

Teegeschirr und eine Platte belegter Brötchen trug .

„ Was ist denn das ? "
fragte Isa , ihren Platz einnehmend ,

und griff nach einem Buch , das neben ihrem Teller lag .

Ein viereckiges Buch war es , in verblichene , grüne Seide

eingebunden . Sie blätterte darin .
Eine kleine gedrängte Schrift füllte die Serien .

Friedrich reichte ihr eben das Teeglas . „ Das das 5 . ,
das Buch ? — Ja , das hat hinter dem Bett von Fräulein
Tante gelegen , als wir die Matratzen Herausnahmen , die

Babett und ich ! Ich wollte Sie vorhin nicht stören und legte
es deshalb hier auf den Tisch !"

Er reichte ihr den Teekuchen , dre belegten Brötchen , und

sie aß und trank mit dem gesunden Appetit der Jugend .

Friedrich warf noch eine Handvoll Tannenzapfen auf die

Glut im Kamin und verließ dann in seiner geräuschlosen Art

das Zimmer .
Isa blätterte von neuem ttt dem Heinen Buch .
Es waren tagebuchartige Aufzeichnungen ohne Datum in

der Handschrift ihrer verstorbenen Tante .
Sie begann die erste Seite zu lesen : .
„ Ich habe immer über die Leute gelächelt , die ein Tage¬

buch führen , heute tue ich es selbst .
___________________________

das altbewährte

KPUgero Hustenbonbon
w ■ £ <ht nur im Oranqebeulel

Der Lenz . ; . , der Liebesfrühling war sie für den ein¬

samen Besitzer — der Gegenstand des Hasses , der Abneigung

für die kränkliche und alternde Herrin des Hauses . — Ich

stehe oft vor deinem Bild , Juliana . . .
Ich könnte dich beneiden ! Um deine Schönheit . . . um

den Mut deiner Liebe ! — Das Bild des Mannes , dem dein

junges Herz sich zu eigen gab , hängt droben im Ahnensaal .

Jobst von Haßlingen ! Ein strenges , hochmütiges Gesicht
hat dieser Mann , einen Herrenwillen in den dunklen Augen ,
um den schmallippigen Mund einen Zug von Genußsucht .

Das Bild der Gemahlin hängt zu seiner Rechten . Sie

war reich und von bürgerlicher Herkunft . Sie ist älter
,

als

ihr Ehegemahl gewesen und schaut mit einem selbstgefälligen
Lächeln auf dem reizlosen Gesicht von der Leinwand zu mit

nieder .
*

Onkel Theobald ist schwer krank . Ob er genesen wird ?
— Ich glaube es nicht ! — Endlich ist es mir gelungen , seine

Schlüssel in die Hand zu bekommen !

Ich habe die Vitrine geöffnet und den goldenen Elefanten
mit hinauf in mein Zimmer genommen !

Ich habe ihm sein Geheimnis abgerungen !

Seine Stotzzähne laffen sich abschrauben ; unter ihnen be¬

findet sich ein roter und ein grüner Metallstift . Man drückt

diese Metallstifte zurück und dreht an dem oberen Teil der

beiden Türme , der sich dann abheben läßt wie der Deckel einer

kleinen Büchse . ___
In dem vorderen der beiden Turme birgt sich eine kleine

Rolle aus pergamentähnlichem Papier . In englischer Sprache

ist darauf zu lesen : ~
„ Du hältst , o Mensch , im Innern des zweiten Turmes

den unsichtbaren Tod in der Hand ! Ein Stich — ein Nadel¬

riß der goldenen Pfeile erschließt dir das Land der Vergesien -

heit — ohne Qual — ohne Kampf !
Werte ihn nützlich , den kostbaren Schatz — o Menschen¬

kind — daß er zum Segen dir werde — und nicht zum Fluch !"

Im anderen der beiden Türme lag ein Büchschen aus
Gold , das sich mühelos offnen ließ .

( Fortsetzung folgt .)

Die Einsamkeit , die schreckliche Einförmigkeit meines

Lebens hat mich dazu veranlaßt .
Es ist töricht und unter Umständen gefährlich , mit sich

selbst zu plaudern , seine innersten Gedanken zu Papier zu
bringen — ich tue es aber trotzdem !

Ich werde Sorge tragen , daß dies Buch von keinem

anderen gelesen wird , als nur von mir .
Heute habe ich die Chronik dieses Hauses verbrannt .

Ich hatte ein Recht dazu , denn ich bin die letzte Haßlingen
und Onkel Theobalds Erbin ! Das Buch hat mir viele Auf -

schlusie
^

qegcben
^ ald fe {)t nur | einen Kunstsammlungen !

Ich möchte wohl wiffen , ob er das Geheimnis des

goldenen Elefanten kennt ? — Ob er den Mechanismus ent¬

deckt hat , der die beiden Türme öffnet ? —

Wenn ich diesen indischen Schatz nur einmal in Händen

halten könnte , denn ich glaube , der Lösung des Rätsels nahe

zu sein !
Aber er gibt den Elefanten nicht heraus , der alte , ver¬

knöcherte Sonoerling ! Er gemahnt mich oft an den Meer¬

greis in Sindbads „sieben Reisen "
.

Ich könnte ihn hassen !
Aber Geduld , Geduld ! Er wird nicht ewig leben !
Ein Tag wird kommen , der mich zur Herrin macht von

Haßlingshaus , von allen seinen herrlichen Kunstschätzen ! Wie

ich dies alte Haus liebe mit seinem Park , wo das Wasierspiel

plätschert , wo die Rosen so süß duften in der Juninacht . . .
Genau so süß wie dazumal , wo die schöne Juliana in dies

Haus kam , arm wie ich und verwaist wie ich . . . Hundert
Jahre sind darüber vergangen . . .

Jetzt weiß ich , warum ihr Bild aus dem Ahnensaal ver¬
bannt ist , warum es int blauen Zimmer hängt , was sie einst
bewohnte . . . «

Ich weiß jetzt alles ! — Ich habe die Treppe in der Wand

gefunden , die vom oberen Stockwerk in das blaue Zimmer
führt !

Genau , wie es in der Chronik angegeben ist , schiebt sich
in meinem Schlafgemach die Wand auseinander , wenn man
die achte Rosette neben der Eingangstür langsam nach rechts
dreht .

Umgekehrt kann man vom blauen Zimmer nach oben ge¬
langen . wenn man an der Längswand das vierte Feld zählt ,
das die Goldleisten bilden . Man bewegt die linke Rosette
nach rechts und die Wand schiebt sich auseinander und gibt
die Treppe frei . Juliana starb jung — mit 21 Jahren — von
eigener Hand . Vier Jahre lebte sie bei ihren Verwandten
auf Haßlingshaus !

J MaiiamaUi » im Ahrtal / Rhld. gegen Zucker I Ballen / Leber / Magen / Darm / Nierenleiden

I Dau IVeiienanr er Sprudel für häusliche Trinkkuren ! Wiesbaden , im Güterbahnhof -West,Tel . 20054

von 8 — 10 Uhr von 10 — 12 Uhr

C — E

Wiesbaden , den 13 . September 1940 .

Für W .-Bierstadt und W .-Sonnenverg :

Freitag . 20 . 9 .Donnerst . , 19 . 9 .

!— M

Für W .- Frauentteiu :

Zett

Freitag , 20 . 9 .

Donnerstag , 19 . 9 .

Allgemeine Ausgabe

R - R
T - 3

Freitag , 20 . 9 .
Selbstversorger

Montag . 16 . Sevt . . ,

Dienstag . 17 . Sept .
Mittwoch , 18 . Sevt . .
Donnerstag , 19 . Sept .
Freitag , 20 . Sevt . . .

8 - 9L0llfa
9 .30 — 11

11 — 12 .30 „
15 — 16
16 — 17 „ einziehung .

Wiesbaden , den 14 . September 1940 . Der Oberbürgermeister
Steuerlage .

F — G
L — M

S

Der Oberbürgermeister
Ernährungsamt .

Betriebe von Behörden und der
Wehrmacht

Für die ordnungsmäßige Ausgabe der Karten innerhalb des Betriebes ,
die Stellung von Anträgen auf Neubewilligung von Zusatz - oder......

Abmeldung bei dem Ausscheiden von berechtigten

Vorwerk - Kobold -

Staubsauger
mit Heißluftdusche , auch auf
Teilzahlung . Näheres durch
Vorwerk & Co . ,
Frankfurt M . . Kaiserstr . 29 .

SbsS Wmn 2T
Schermer , Köln , Hohe Str . 40 U

Nur am Sonntag , den 22 . September ,
von 10 — 15 Uhr

in Mainz : Bauhofstraße 2a I

Warum husten Sie ?
Trinken Sie bei Heiserkeit , Ver¬
schleimung , Bronchialkatarrh ,
Asthma , den bewährten

Bergona Brust - u . Lungentee
Mk . 1 .19 — In allen Apo¬
theken zu haben . Bestimmt
Schützenhof - Apotheke .

G OeHenlliche Mahnung
Die Zahlungspflichtigen , welche die im Monat September 1940 und in den
Vormonaten fällig gewordenen , an die zuständigen städtischen Kassen zu
entrichtenden Steuern und Abgaben nicht bezahlt haben , werden hierdurch
Sffchftlich gemahnt .

Bis spätestens 21 . September 1940 sind zuzüglich des verwirtten Säum¬
niszuschlages zu zahlen :

L Haussteuern für September 1940 ,
2. Bürgersteuer der Arbeitnehmer , die von den Arbeitgebern für

August 1940 einzubehalten und abzuführen war .
Die Abführung der Bürgersteuer der Arbeitnehmer kann zurück -

gestellt werden , bis der der Stadt insgesamt zustehende Betrag
30 RM erreicht hat , längstens jedoch bis zum 15 . Januar 1941 .

3 . Eetränkesteuer für August 1940 .
4. Vergnügungssteuer -Abfindungsbeträge für September 1940 .
5 . Schulgeld für die städtischen Schulen für September 1940 .

Nach fruchtlosem Ablauf der Mihnfrist erfolgt die kostenfällige Zwangs -

G Ausgabe neuer Karten
vom 17 . September 1940 ab werden in den b - kamften Ausgabestellen
gegen Vorlage des weißen „ Personalausweises für die Lebensmittelver -

sorgung " die Lebensmittelkarten für die 15 . Zuteilungsperiode ( 23 . Sept
Lis 20 . Ott . 1940 ) ausgegeben . Mit der Ausgabe der Lebensmittelkarten
wird die vetteilung der R - ichsl - if - nIatt - u für die Monat - Oktober 1940

bis Januar 1941 und der Zusatz -Seiseukarten für Kinder bis zu acht Jahren
für die Monate Oktober bis Dezmber 1940 verbunden . Ferner wird ein

Vordruck für den „ Antrag auf Aushändigung von Kle »d - rkart - u aus -

gegeben , und zwar nur in Wiesbaden - Alt ( für di - eingemeindeten Stadt -

bezirke werden die für di - Kl - id - rkattrn notwendigen Unterlagen auf
anderem Weg » beschafft ) .

Di - « uogab - z- il - u werden für all - Stadtbezirke « ach den Anfangs¬

buchstaben der Zunamen der Bezugsberechtigten festgesetzt wie folgt :

Für Wiesbaden -Alt , W .-BiebriL . W .«Dotzüeim , W .- Schi « rstein :

Selbe

Kartoffeln
liefert frei Keller
Gauch ,
Kail -Ludwig -Strase 10 , P .

für die Stellung — -------- „ . , ------- ~ „ ----
Zulagekarten und für die Abmeldung bei dem Ausscheiden von berechtigten
Arbeitern bleiben die bekanntgegebenen Bestimmungen in Geltung .

Aus die genau « Einhaltung bei Abholungszesteu wird rm Interesse

einer geregelten Abwicklung der Ausgabe hmgewresen Abholer , die zu

einer für fte nicht bestimmten Stunde erscheinen , können abgew '.esen

werden . Verbraucher , di - in bett für sie festgesetzten Z - rten am Erscheinen

verhindert find , müssen ihre Kutten lemetls am Nachmittag des letzten
J “

Abholung
'

der neuen Lebensmittelkatten find wegen der not¬

wendigen Altwateriaierfasiung die nnt dem 25 August 1940 « ? 8 « ^ 8

gewordenen Lebensmittelkarten adzugebeu . Die Nahrmrttelkatte für den

laufenden Versorgungsabschnitt mutz i.edock von den Verbrauchern auf -

gehoben werden , da lle als Nachweis jur
"
bte Vorbestellung von Bohnen¬

kaffee gilt . Ebenso mutz die alte Rerchskleiderkatt - ausbewahtt werden ,

da fie die Eintragung in die Kundenliste des Schuhmachers nachweift .

Die Bestellscheine der neuen Lebensmittelkarten einschließlich des

Bestellscheins 15 der bei der letzten Ausgabe » erteilten Rerchsererkatte " und

des Bestellscheins d der bereits früher ausgegebenen R - rchskatte für

Marmelade lwahlweise Zucker ) , soweit nicht ber letzterer von der Vorgriffs -

müglichkeit Gebrauch gemacht worden ist , find zur rechtzeitigen Heranführung
dett Waren dis spätestens 21 . September 1940 in den Geschäften abzugeben

Verbraucher , die ihre Bestellscheine verspätet abgeben , müssen damit

rechnen , do.tz fie in der ersten Woche keine Lebensmittel erhalten : denn dem

Kleinverieiler werden bei verspäteter Einreichung der Bestellscheine Abzüge
an den Zuteilungen gemacht .

Wiesbaden , den 13 . September 1940 . Der Oberbürgermeister
Ernährungsamt .

Möbel modernis .
Instandsetzungs -

Werkstätten
durch E . Klapper

Ausstellsäle
Webergasie 37 .
Telefon 28627 ,

Näbm . -Revarat .
Tb . Bruck .

Eoetbestratze 18 .
Telefon 23605 .

• Karten für Schwer - und Schwerstarbeiter

Lana - und Maditarbeiter
Die Zusatz » und Zulagekart »» für den nächsten Berforgrmasabschnitt

werden im Akten Museum , Friedrichstraße 1/3 , 1 . Stock , Zimm « 40 , an die
Betriebe ausgegeben , wie folgt :

Für W .- Erbenbeim und W .- Rambach : Donnerstag . 19 . 9

8 — 12 .30 Uhr : Allgemeine Ausgabe , 15 — 17 llhr : Selbstversorger .

Mr W .-Jgstadt und W ^ Kloppeubeim : Donnerstag . 19 . 9 . . 8 — 12 .30 Uhr .

Für W .- Setzloch : Freitag 20 . 9 .. 9 — 12 .30 Uhr

Für Juden :

( Turnhalle der Schule an der Luiienstratze )

Zett

13 — 14 llhr
14 — 15 ..
15 — 16 „
16 — 17 . .

Zett

8 — 9 .30 Ufa
9 .30 — 11 „

11 — 12 .30 „
15 — 16 „
16 — 17 „

Zett Dienstag , 17 . 9 . Mittwoch , 18 . 9 . Donnerst . , 19 . 9 .

8 — 9 .30 Uhr
9 .30 — 11 ..

11 — 12 .30 ,.
15 — 16
16 - 17 „

A — Ba
Be — Bo
Br — D
E - F

G

Ko — L
M

N — Q

R
Sa — Schr

Scku — Ss
T — We

Wi - Z

prachtvoller Dielen - Schrank
Danzig « Barock , mit reich « Nildhan « .

Gröhe

NMK ' MsteWIW
Dienstag , den 17 . September 1940 , vor¬

mittags 10 Ubr beginnend , ohne Pause ,
versteigere ich in meinen Geschäftsräumen

33/35 Taunusstr . 33/35
zu Wiesbaden

ans arischem Besitz folgendem sckfa wte
Mobiliar als :

1 hocheleg . Schlafzimmer , Mahag .
als : 1 Doppelbett mit la Matratze und
Betthimmel , ein Stiir . Garderobeschrank ,
zwei offene Garderobeichränke . « sei Nacht -
lchränke und drei Stühle , _

arbeit .

hocheleganter Salon
besteh , aus : Vitrine m . Vergoldung , zwei
Armlehnsesseln m . Vergoldung u . Brokat¬
bezug ,

eleganter Lonis « XVI . . Salon
elfenbeinfarbig . als : Zitrine . Ecksofa .
2 Sessel . 2 Stühle , rd . Tisch .

Salon - Einrichtung
Mahag . m . Brome , als : Vitrine . Sofa .
2 Ecksessel u . 4 Stuhle mit BrMtbezug ,
2 rd . Tische und 6 Bl . rote Seidendamaft -
Portteren m . Draperien .

elegantes Biedermeier - Wohnzimmer
Kirschbaum mit Intarsien , als : Vitrine ,
Zhlinderbüro . Sofa . 1 Sessel . 3 Stühle ,
rd . Tisch . Nivorisch , halbrund . Konsol -
schränkchen . Spiegel . 4teil . Paravent und
Nähstander .

Nutzbaum - Pianino v . Schütze , Berlin

1 Paar Brillant - Ohrringe

1 hochfeines Eich . - Büfett mtt reicher Bild¬
hauerarbeit . Eich .- Büsett . flämischer Stil ,
Eich . -Kredenz . Serviertisch . Eich . - Bücker -
schrank m . Kommoden -Untersatz . Eick . -
Lothringer - Schrank m . Kommoden - Unters .,
Eich .- Eckschrank . Eescknrrschrank . Armlebn -
keiiel m . hohem Rücken ( gotisch ) , Luther¬
kessel , 2 Ledersessel , Sofa und 2 Sessel
m . Plüschbezug . Sofa , 2 Rauchtische ,
Schrank - Grammophon . Plattenschrank .
Zimmerklosett . 2 Orient . Teppiche , Kelims ,
Portieren . Gemälde . Bilder . 1 silb . Ampel ,
Nipp - u . Aufstellsachen . Wandteller . Glas ,
Kristall . Porzellan u . a . m .

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .

Besichtigung Montag , den 16 . September ,
von 10 bis 14 Ubr .

Wilhelm Helfrich
beeidigter , öftentlich bestellter Lerfteigerer

und Schätzer
Wiesbaden . Taunusstrahe 33/35 Tel . 22941

Große Ausstellungsräume
Ältestes Unternehmen am Platze !

MSftW
Willingen

Amtliche Bekanntmachungen

KAISER S JXB & i
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Rasche Bedienung an unserem Sparschalter !

Wo : 3 ’ ° 520 74 ° So : l00

<$ > UFA - PALAST
Das große Spezialhaus für Damenhüte

WERDET MITGLIED DER NSVJ
r

Kinderheim Erdbeerpflanzen

Ein Großfilm , den man nicht versäumen darf

Versuchs

von Glenatoon

•m dem Tobis -Film

FILM - PALAST
Jugendliche über 14Jahre haben Zutritt ! 1.00

Kuppinger

PRINTZ
1 D

der

und

zur

der

Was ist modern - -

was wird getragen ?
HIER SPRICHT

a AFRIKA

sehenswerten Hutneuheiten

unseres Hauses

Hans Moser , Paul Hörbiger
Marte Harell , Olly Holzmann

Siegfr . Breuer / Egon von Jordan / Hans Olden ,

Hans Schott - Schöbinger / Hedwig Bleibtreu

Die

neueste

deutsche

Wochen¬

schau

läuft in jeder

Vorstellung

vor

demHauptfilm

0 .50 0 .75

Heute abend 8 Uhr

PREMIERE des großen Heiterkeitserfolges

Das Ferienkind

Lustspiel in 3 Akten von Emmerich Nuß

Sonntag , 15 . September , nachm . 3 .30 Uhr

1 . Nachmittagsvorstellung zu kleinen
Preisen

Demaskierung
Komödie von Harald Röbbel ing

areinlagen

gegen Sparbuch
werden zur Verzinsung

entgegengenommen

1 .25 1 .50 2 .00

In der Pause :
Das Publikumfragt , - Schomburgk antwortet !

Abends 8 Uhr

Das Ferienkind

NächsteWiederholungen von „ Ferienkind " :

Montag , 16 . September

Dienstag , 17 . September

Mittwoch , 18 . September

In der letzten Vorstellung numerierte Plätze .

Nicht für Jugendliche !

Sonntags

2 . 00

3 . 00

5 . 15

7 . 40

ders hübsche Beispiele
herbstlichen Hutmode

laden gleichzeitig ein

zwanglosen Besichtigung

, ( Elef a n tenfcbreck )

spricht persönlich
zum Tonfilm seiner eigenen Expedition

Abenteuer der Helden ohne Waffe
20 000 km quer durch Afrika
Land der Sonne , Land der Zukunft
Schwarzes Volk und seine Sitte »
Riesentiere auf freier Wildbahn

Spielzeiten :

Samstag

3 . 00

5 . 15

7 . 40

Der neue Großerfolg im UFA - PALAST !

Ein Wien - Film der Terra mit

Rheinische

Weinstuben
Webergasse 8 Das gepflegte Abendlokal

Barbetrieb bis 2 Uhr nachts

Kapelle : HASEKE - R E C H E N BAC H

den großen Afrikaforscher und Entdecket
des Zwergflußpf erdes , des liberianischen Büffelt

und anderer afrikanischer Tierarten :

Seite 8 Nr . 217

Laden In Wiesbaden :

Marklstraße 11 - Fernruf 28292

in nur besten Sorten , starke
Qualität , hat abzugeben

Heinr . König , Gärtnerei
Hindenburgallee 108 , Telefon 61607

Olga Tschechowa

Karl Ludwig Diehl

Ferdinand Marian

DRESBNER UM
Filiale Wiesbaden

Taunusstraße 3

gegenüber dem Kochbrunnen

Montag9
' £ | Sept , 16 „ . » 'Uhr

Jungland "

Niedernhausen (Taunus ] Tel . 234

Ferien - und Daueraufenthalt
bes . f . zarte Kinder Frau Flügel

Der Schauplatz : Ein Wiener Kaffeehaus

Die Personen : Ein Dutzend echte Wiener

Der Endeffekt : Wir schmunzelen beglückt

0U6 AAMW * WMVW

Gegen Ermüdung der Füße , Fußschweiß , kalte Füße , Brennen ,
Zehen - Ekzeme , Blasen . Einige Tropfen „ Bewal " einmassiert ,
wie neu geboren . Fl . 1 .— RM , doppelst . 1.50 RM , Jahresfl .
6 .50 RM (6 mal größer , Ersparnis 2 .50 RM ) in Apotheken
und Drogerien .
Neusendung : Sch oß - Droger . e Jung , >*. - Biebrich ; Drogerie Kocks .

Sedanpiatz 1 : Fachdrogerie Liestmann , Albrechtstr . 16 : Drogerie

Mühlenkamp , Dotzheimer Straße 61 : Römerberg • Drogerie ,

Römerberg 2 : Schloßdrogerie Siebert . Marktstraße 9 : Fach¬

drogerie Tauber . Adelheidstraße 34

Eintrittspreise : Num . Platz RM 1 .50 ,
nichtnum . Platz RM 1 .- , Dauerk .- Inh . RM 0 .75 .

Im Beiprogramm :

Die neueste deutsche Wochenschau

. Eine Tonfilm - Symphonie der Wildnis
eine herrliche Verkündigung deutschen Forscher geilte »

.r * V5i , der
4%1 . 4 \

. i-i .L 'K 'V , Swako

Alles in einer

£efenwe
aus dem

Wiesbadener

( eftjitlel
Illustrierter

Beobachter
Berliner 2ll .
Münchner JÜ .
Koralle
Reclams

Universum
Die Dame ,
Elegante Welt
Die Woche
Gartenlaube
Welt u . Saus
Junge Dame
Filmwoche

Don 30 $ . (in

Bestellungen am
Ieitungsstand
vchwalbacher

Stratze 52 .
Telefon 24457 .

Gebt den Tieren
faßlich

öfters frisches
Trinkwaffer !

Erdbetrvflanzen
la Pflanzgut

aus einiäbriaen
gesund . Anlagen

Hochzucht .
Masfenträaer .

Madame Mutot
bat abauaeben

Jof . Kink I .
Eltville .

Müblstrafie 4 .

Einige cbm
la Komvott - Erde

abzugeben .
Gärtnerei

Kerd . Fischer .
Aukamm ,

Tel . 24504 .

RESIIIEIII -

THEATER

Die Antwort auf diese wichtige

Frage geben Ihnen unsere

reich dekorierten Schaufen¬

ster . Sie zeigen viele beson -

nach dem Roman von

Nicola Rohn
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